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m*. 49.

ratten*
(Elfin* Jahrgang.

Brgart für üte Jydtxt^txi ürr Sraitimnuüi

S

1889.

gtbonnrmrnt:
Sei granfo^guftetlung per tßoft:

ÖätjrticE) gr. 6. —
^albjäljrlid;. „ 3. —
Sluëlattb fratiïo per gaßr „ 8. 30

glllr gaftämtrr & gutijijaitbümgen
nehmen Sefteïïungen entgegen.

^orrïfponîifîiîi'tt
unb Seitrage in ben £ejt fittb an

foie SRebaïtion p abreffiren.

Ilebnlttimt :

grau ©life fjoitegger.

(ßrpröttton :

©i. Äälin'ftfje Siidjbrurferei.

SI Cüaftett

gnfjriinttsprets :
20 ©entimeä per einfache tßetifjeil

gafire§=2rttttoiicen mit SRabatt.

aitfrraü
beliebe man frartlo an bie ©jpebition.

einpfenben

Ausgabe:
®ie ,,@cf)toeijer granen^geiturtg"

erfc^eint auf geben ©onntag.

2Ti o 110 ; Smmer ftreße jum ©anseit, îitib fanitft bu felber Eettt ©artjeS
SBcrbeti, alg bieiieiibeä @tieb fcfjtieB an ein' ©anse? bid) aitJ

|Ule $itljinngen

finb auäfdjliejjtict) an bie SR. Salin'fcfie
©uißbrucferei in St. (Satten p ent«

richten.

Smtttiag, 8. ^EjentliBr.

(Es iitar rttt Crannt I

ußelos burd] meine Sinne
Botlt ein golb'ner Craum,
(Brüne Huen, füße HTtnne,
Blauer ÏDellen Schaum.

Blütßenbüfte, IDalbesraufcßen,
Hadjtigallenlieb,
Kränje trinöen, Blumen iaufdien
Burcb bic Seele gießt.

Craum ber £iebe, tuet s geœefen,
Bufft bu mir jurücf,
3m (Erinnern foil id] lefen:
ÏDanbelnb ift bas (ßlücf.

Eolbgeflügelt eilt's uon Rinnen,
XDeilet uirgenbs lang,
Heberall maeßt fein Verrinnen,
HTacßt fein Scheiben bang.

IDellen feßlagen nod] gur Stunbe
Cidjtummob'nen Scßaurrt.
Seifer XDeßlaut Hingt nom Hïunbe:
Heß, es mar ein Craum!

©rte« |KtaUrIjjcrrjï.

Ms Priitjiptrtt ürr jBiäfefifc int
fritlunt Minkcaalfer.

Sortrag »ort Dr. @utbo SRt)einer in ©f. (Satten.

oiïoo (gortfefeunsj.)

eriierett mir unS ittbeß nid;t iit XetaitS ttnb
refütniren rafd] bic ficfjcr beftefjeribeir ®rünbc,

- - tüie fie bte bisherigen llnterfucßungen über
baS jaßlretcße Slbfterben ber Neugeborenen

erfannt haben. Sic fatten pm attergrößten Xßeil
unter ba§ Sapitet ber Dernacf)triffigten bpftege uub
unfinntgen ©rnäßrung. SBte SBoßtftanb unb bamit
pfammenßöngenb ber ©ilbttngSgrab üon ©influß
auf bte SäugliugSfierbticßfeit finb, leßrt golgenbeS :

©on 100 im gaßre 1878 lebenb gebornen Sinbern
ftarbett binnen einemgaßre (nach dufier) beiSßfarrent
1.1,7, Saufteuten unb Servern 15,6, Sauern 20,6,
gabrilarbeitern 22,3, Saglößnern 24,0. Saint aber
nicht ber ßbgietnifcß ungünftige ©influß ber Slrmutß
buret) anbermeitige, für bas ©ebeißett beS SiubeS

woßltßätigc gaftoren paralßftrt tuerben, baß troij
©tenb uub bitterer .Slrmutß bie Sinberfterbücßfeit ficfi

innert befdßeibenerer Scßranleri |ält? ©eßett mir ber

Sache naher auf ben ©runb! SBir müffeu pr ©e=

antmortung biefer grage bie meitere ftellen: SBaS

ift es beim, baS nad) ïurjem SebenSlaufe bie Steinen
mieber iu'S frühe ©rab reißt, ba im leßten (Segen*
nium üon 100 Xobeëfâttentt.in- ber ScßWeij. girfa
25, b. ß. ein Viertel, bie erften jwölf SKonate be-

traf, im Santon St. ©alten 27, im Xabtat pWeiten
faßt 50 °/o? — gn erfter Siitie ift p nennen bie

angeborene SebenSfdjtoädje. ©oteße Sinber geigen ein

graugelbeS Bautfotorit, finb gleichgültig gegen ?ItteS,
mimmern ftägtich, ftatt fräftig ju fdjreieit, atfjmeit
fcßmach unb oberflächlich, bic ©nbeit ber Sörpertljeite
finb bläulich Oerfärbt, bie innere SSärnte ift fub=
normal. ©S liegt bic Urfachc biefer Sihmädje beS

ünbtiiheit DrganiSmuS in ber ÜJhttter, in franffjafteit
üteränberungen bon bereit ©eluebsfäften unb in Slr=

mutl), mie fie pinat bei ber gabrifbebölferung fich

offenbart unb Safter mie ®t)Sfrafieit begünftigt. ©ine
SJlutter fann fein blühenbeS Stub gebären, menn
fie fetbft mäßrenb ber Schmangerfchaft faitm 23rob

genug für fich erloerben fann, geschweige benn für
einen oietleicßt bem 911ïo£)olgenuffe ergebenen fOlaitn
uub eine Stube bot! nad] 9M)ntng fdjreienber Sinber!
5titd] menn bie SRutter gern beut Säugtinge bic

©ruft reichte, bie Sfrntutî) jWingt fie, faum ift bie

©eburt Oorüber, mieber bent ©rWerbe nctdfjujagen,
unb fönnte fie bie geit pm Stillen finben, baS ©lenb,
bte Sorgen unb magere Soft in ber Schmangerfchaft
bemirfeit oft, baß fie feine 9Mcf) fiat. Sie muß
baS Sinb fremben Seilten anOcrtraitcn, unb bie g-ot=

gen finb oft traurig genug; fie finb ber SCnfang Dont
©übe für ben bejammernSmerthen Säugling, gcß faitn
nießt unißin, einen bon ©ufter hefdjriebenen, fraffen
gall p ermäßnen. gm SBinter 1875 mclbete ein

©ürger in ©afel, er fönne eS nicht meßr mit an=

feßett unb anhören, mie eine grau in feinem Banfe
mit ben ißr anbertrauteu Siuberu untgeße. SJÎan

faub eine grau mit Oier Säuglingen, jroei babon
f'ranf, einer SEagS poor geftorhen. ®ic grau hepg
ein feßr ßoßeS Softgelb, bie §älfte OorauS, bie Wülfte
fpäter. ®ie grau hatte bie Sinber nießt nur um
barmßerjig gefcßlagen, fonbern aitcß jd)(ed)t ernährt,
fie mar im SBinter mit ben naeften Säuglingen auf
ben Bof gegangen unb hatte bort hängeitbc, fteif
gefrorne SBinbetn um bereu Seih gcfcßtagen. ©innen
oier SKonateit waren fünf Sinber geftorhen, p jcbeiit

ßatte fie einen anbern SIrjt als Seidjenfcßauer ge=

rufen, ©laubt man Hießt im fiuftern SDlittelalter p
(eben, Wenn man fotcßeS hört?

©S ift gßnen Sitten ftar, waS maneßmat bie

Urfache biefer traurigen gitfiänbe ift ; eS ift baS früße
unb oft leicßtfiunige Beirathen bei ber ftar p Xctge

tiegenben llnmögticßfeit, eine gantttie p ernähren.
SBürbe. bie Stutter tßren Neugeborenen ftitten, fo
Wäre eS für fic eine ©rßolung, für ben Säugling
eine SBoßlthat ; fie tßut, ober beffer, fie fann eS

nießt unb eilt bem ©erbienfte itacß. Saburcß, baß
fie nießt ftittt, Wirb fie rafcjjer Wieberum fcßWanger,
bie gamilie unb bamit baS ©lenb immer größer.
So finben Wir, baß im Santoit St. ©alten f s aller
im erften SebenSjaßre ©eftorbetien ber angeborenen
SebenS]'d]Wäd]e unterliegt.

Neben biefem gaftor unb .panb in Batlb wit
ißiit geßenb, räumen bie Störungen ber ©erbauung
in fureßtbarer SLÖeife unter ben Siemen auf. 1876
bis 1885 ftarbett in ©afel 50,1 °/o ber Säuglinge
ait SNagenbarmfatarrß, 1885 ~ 45°/o; itt St.©allen
34,0 o/o, in gürieß 24,6 °/o. ©ine Baupturfad)e ber

XtjSpepfic ift imjWeifelhaft fünftlicße, ftatt natür=
licßer ©rnäßrung. ©inen ber geringften ©ropntfäße
ber Sinbermortatität weifen Sänemarf, SdjWebeit unb
Norwegen auf mit 11—13 °/o, troß ber nörbtießen
Sage uub beS raußett SlimaS : bentt eS Werben bort
üon Neid) unb Sinn bie Steinen gefüllt; einen ber

ßödfjften ©ropntfäße ©aßern mit 29,79 °/o üon 1876
his J880. ©ott je 100 Sinbent Werben natß @r=

ßebungen im Bautter'fcßen Sinberfßital in SNümßett
bort nur 20 °/o gefüllt, ©itt bemonftratiüer ©eweis
für ben SßSertß bes StittenS ift bic ©elagerung Oou

fßariS 1870; 71, wäßrenb welcher geit in ber ein=

gefcßloffenett Stabt nur 17 0 o ber in biefer geit
Sebenbgeborenen ftarben, in frieblicfjett gelten ba=

gegen 33%; cS fonnten wäßrenb ber gnteruiruug
bie SNüttcr tßre Sinber nießt in Stnßenpftege geben;
bie Notß gioang fie, fetbft p füllen mit einer Stilcß,
bie buret) bie feßmate Soft unb bie pßlreicßen pl)t)fi=
fd)cu Sitterationen itt jener iperiobe pbetn nießt p
beit heften gehören fonute. Nad) ben llnterfucßnngen
©ittemiitS über bic bteSbepgtid)ett ©erßättniffe itt
©cfängniffen geigt eS fid), baß in ©cfängniffen, too
bic Säugtinge bei ben Siütteru üerblteben, 19 °/o
ber Steinen halb Wieber ftarben, Wenn aber bie
Sinber fünftlicß aufgefüttert würben, 4;:S °/o. gn
grlatib, einem Oou traurigen ©erßältniffen ßetmge=

fueßten ©ebiete, Wo Sartoffeln eine BnuPtnaßrung
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räum-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

â

1889.

Abonnrmrnt:
Bei Franko-Zustellinig per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. - -

Ausland franko per Jahr „ L. 30

All! Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Bnchdruckerei.

Sl. Gallen

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Alle Höhlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 3. Dezember.

Es war ein Traum!

uhelos durch meine Sinne
Rollt ein gold'ner Traum,
Grüne Auen, süße Minne,
Blauer Wellen Schaun:.

Blüthendüfte, Waldesrauschen,
Nachtigallenlied,
Aränze winden, Blumen tauschen

Durch die Seele zieht.

Traum der Liebe, was gewesen,
Rufst du mir zurück,

gm Erinnern soll ich lesen:
wandelnd ist das Glück.

Goldgeflügelt eilt's von hinnen,
weilet nirgends lang,
Neberall macht sein Zerrinnen,
wacht sein Scheiden bang.

Wellen schlagen noch zur Stunde
Lichtumrvob'nen Schaum.
Leiser wehlaut klingt von: Wunde:
Ach, es war ein Traum!

Erica Maldhorst.

Die Prinzipien der Diätetik im
frühen Kindesalter.

Vortrag von Nr. Guido Rheiner in St. Gallen.
(Fortsetzung.)

Wir uns indeß nicht in Details und
resümiren rasch die sicher bestehenden Gründe,

BvB? jà sie die bisherigen Untersuchungen über
das zahlreiche Absterben der Neugeborenen

erkannt haben. Sie fallen zum allergrößten Theil
unter das Kapitel der vernachlässigten Pflege und
unsinnigen Ernährung. Wie Wohlstand und damit
zusammenhängend der Bildungsgrad von Einfluß
auf die Säuglingssterblichkeit sind, lehrt Folgendes:
Bon 100 im Jahre 187.3 lebend gebornen Kindern
starben binnen einem Jahre nach Enfler) bei Pfarrern
11,7, Kaufleuten und Lehrern 15,0, Bauern 20,0,
Fabrikarbeitern 22,5, Taglöhnern 24,0. .Kann aber
nicht der hvgieinisch ungünstige Einfluß der Armuth
durch anderweitige, für das Gedeihen des Kindes

wohlthätige Faktoren paralysirt werden, daß trotz
Elend und bitterer Armuth die Kindersterblichkeit sich

innert bescheidenerer Schranken hält? Gehen wir der

Sache näher auf den Grund! Wir müssen zur
Beantwortung dieser Frage die weitere stellen: Was
ist es denn, das nach kurzem Lebenslaufe die Kleinen
wieder in's frühe Grab reißt, da im letzten Dezennium

von 100 Todesfälleuwu der Schweiz, zirka
25, d. h. ein Viertel, die ersten zwölf Monate
betraf, im Kanton St. Gallen 27, im Tablat zuweilen
fast 50 Po? — In erster Linie ist zu nennen die

angeborene Lebensschwäche. Solche Kinder zeigen ein

graugelbes Hautkolorit, sind gleichgültig gegen Alles,
wimmern kläglich, statt kräftig zu schreien, athmen
schwach und oberflächlich, die Enden der Körpertheile
sind bläulich verfärbt, die innere Wärme ist
subnormal. Es liegt die Ursache dieser Schwäche des

kindlichen Organismus in der Mutter, in krankhaften
Veränderungen von deren Gewebssäften und in
Armuth, wie sie zumal bei der Fabrikbevölkerung sich

offenbart und Laster wie Dyskrasie» begünstigt. Eine
Mutter kann kein blühendes Kind gebären, wenn
sie selbst während der Schwangerschaft kaum Brod
genug für sich erwerben kann, geschweige denn für
einen vielleicht dem Alkoholgenusse ergebenen Mann
und eine Stube voll nach Nahrung schreiender Kinder!
Auch wenn die Mutter gern dem Säuglinge die

Brust reichte, die Armuth zwingt sie, kaum ist die

Geburt vorüber, wieder dem Erwerbe nachzujagen,
und könnte sie die Zeit zum Stillen finden, das Elend,
die Sorgen und magere Kost in der Schwangerschuft
bewirken oft, daß sie keine Milch hat. Sie muß
das Kind fremden Leuten anvertrauen, und die Folgen

sind oft traurig genug; sie sind der Anfang vom
Ende, für den bejammcrnswerthen Säugling. Ich kann
nicht umhin, einen von Custer beschriebenen, krassen

Fall zu erwähnen. Im Winter 1875 meldete ein

Bürger in Basel, er könne es nicht mehr init
ansehen und anhören, wie eine Frau in seinem Hause
mit den ihr anvertrauten Kindern umgehe. Man
fand eine Frau mit vier Säuglingen, zwei davon
krank, einer Tags zuvor gestorben. Die Frau bezog
ein sehr hohes Kostgeld, die Hälfte voraus, die Hälfte
später. Die Frau hatte die Kinder nicht nur
unbarmherzig geschlagen, sondern auch schlecht ernährt,
sie war im Winter mit den nackten Säuglingen aus
den Hof gegangen und hatte dort hängende, steif
gcfrornc Windeln um deren Leib geschlagen. Binnen
vier Monaten waren füni Kinder gestorben, zu scdem

hatte sie einen andern Arzt als Leichenschauen
gerufen. Glaubt man nicht im finstern Mittelälter zu
leben, wenn man solches hört?

Es ist Ihnen Allen klar, was manchmal die

Ursache dieser traurigen Zustände ist : es ist das frühe
und oft leichtsinnige Heirathen bei der klar zu Tage
liegenden Unmöglichkeit, eine Familie zu ernähren.
Würde, die Mutter ihren Neugeborenen stillen, so

wäre es für sie eine Erholung, für den Säugling
eine Wohlthat : sie thut, oder besser, sie kann es

nicht und eilt dem Verdienste nach. Dadurch, daß
sie nicht stillt, wird sie rascher wiederum schwanger,
die Familie und damit das Elend immer größer.
So finden wir, daß im Kanton St. Gallen h o aller
im ersten Lebensjahre Gestorbenen der angeborenen
Lebensschwäche unterliegt.

Neben diesem Faktor und Hand in Hand mit
ihm gehend, räumen die Störungen der Verdauung
in furchtbarer Weise unter den Kleinen auf. 1870
bis 1885 starben in Basel 50,1 der Säuglinge
an Magendarmkatarrh, 1885 — 45 Po; in St. Gallen
54,0 »/n, in Zürich 24,6 Po. Eine Hauptursache der

Dyspepsie ist unzweifelhaft künstliche, statt natürlicher

Ernährung. Einen der geringsten Prozentsätze
der Kindermortalität weisen Dänemark, Schweden und
Norwegen auf mit I I—15'h o, trotz der nördlichen
Lage und des rauhen Klimas: denn es werden dort
von Reich und Arm die Kleinen gestillt; einen der

höchsten Prozentsätze Bayern mit 20,79 Po von 1876
bis 1880. Von je 100 Kindern werden nach
Erhebungen im Hauuer'schen Kinderspital in München
dort nur 20 's/o gestillt. Ein demonstrativer Beweis
für den Werth des Stillens ist die Belagerung von
Paris 1870. 71, während welcher Zeit in der

eingeschlossenen Stadt nur 17 äo der in dieser Zeit
Lebendgeborenen starben, in friedlichen Zeiten
dagegen Po: es konnten während der Jnternirung
die Mütter ihre Kinder nicht in Anßenpflcge geben;
die Noth zwang sie, selbst zu stillen mit einer Milch,
die durch die schmale Kost und die zahlreichen Physischen

Alterationen in jener Periode zudem nicht zu
den besten gehören konnte. Nach den Untersuchungen
Villemins über die diesbezüglichen Verhältnisse in
Gefängnissen zeigt es sich, daß in Gefängnissen, wo
die Säuglinge bei den Müttern verblieben, 19 Po
der Kleinen bald wieder starben, wenn aber die
Kinder künstlich aufgefüttert wurden, 45 Po. In
Irland, einem von traurigen Verhältnissen heimgesuchten

Gebiete, wo Kartoffeln eine Hauptnahrung



194 StJjhiEtiEr JfrauEU-jEiûtttg — ©tätter für Hen liäueltdpen IRreis

bee armen ©otfe? Oiïbcn, fterbeu tropbem bon H»»

Sebenbgeboreueit jäpr(id) nur jirfa 9 -K>; benn aile

SJiütter ftitïen feïêft. ®ic bieèfatïfigeit ©orfommniffe
ttitfere? Ipeimatlanbe? ju ftubiren, ift (eiber megeu

faff bötligent Ouellenmangel unmöglich ; mir föuneit

nur Spatfacpeu flmftatireu. ®afj bie Dirt juutal ber

erften Siaprattg einen eminenten ©iitflufj auf bee

()of)e Säugli]tg?fterb(id)feit eine? Staate? Ijat, be-

mei?t ber Umftanb, bajs 1878 im Kanton St. ©allen
27 °;o ber überhaupt int Säugting?atter bat)in ge»

rafften an ®h?pepfie ftarben, 1884 23,2, baöort

betrafen 62 " o bie erften brei SJconate, 32°/o ba?

jlueite ©iertcljabr m. Siuftom berfügt in einer erft
fürgtiefi erfdfieneueit Sdjrift über 85,000 Söeobadf)=

tungeit unb finbet, baff in Siufjtanb bon lOoSebenb»
geborenen mehr al? 32 0 o innert ber erften gtnötf
SJiouate mieber ftarben-, babon an SSiagenbarmtatarrl)
im erften Picvteljafjr 54,85 °/o, im zweiten
30,41 0

o, im britten 6,92 0 o, im bierten

3,46 o.o. (Scfjluf; folgt-)

W\t lUutïnuuf ititl'erev Hintuu©
Bon Carola u-on ©diirnbinct.

^Sfine mitnberfcböne ©ugeubzeit liegt hinter mir,
jflx eine ©eit bolt gotbener ©reiheit unb tuon»

niger ©ugenbtuft! llnb eben meit meine

Kinbpeif eine fo föftlirpc tuar, toeil alle
Beiben unbgrettbot ber Kinberjahre mein mann puls
fitenbe? fferz in SBottue unb Sdjmerj erfdjanent tief)
unb meiner übermütbigen ©rübtichfeit feine fcfjroffcix
©renzen gebogen hntrben, felje id) mit mepiuüthigcm
SJiitteib auf jene Kinber jj er ab, bie nur a(l,;u häufig
tote fteine Steffcbjen aufgepupt eiupergeben, ober mopl

gar, um bie foftbareit Kleiber nidjt 51t befchmutjen,
bon ben Ktnberfraueit im tangfamen parabemarfep
an ftaubigen, menfdjenreidjen plätten auf» unb ab»

geirrt merben.

0, möchten bod) DMe, meldje bon ©ott in ba?

föfttiepe Stmt, ben Kinbergarten, eingefept toorben,
and) be? Sprud)e? eingeben! fein:

„SBittft Su be? State? marten,
Sa» Sir ber tperr bertictj'n,
So tag hit Sfittbergarten
Sie buft'gen ©lumeit blütj'n!"

Einher finb jgrte fßftänjdien, frifd) erblühte
©tumenfnojpeu, metd)e nicht altem bon jebent
unreinen Kampe, töbtticfjem ©rofte im Seelenleben,
forgfam behütet merben müffen, um ju ihrer ©e=

ftimmung, „SJienfcp" jit fein, heranzureifen, fonbern
and) burd) forgfame Körperpflege unb richtige Klei»

bung unb Srnährung ju „braudjbaren SJieufdjeit"
herangebitbet merben muffen.

Ilm bie? aber ju erreichen, muh inb ©rei»
peit unb frifcfje Suft, uneingeengte Pemegitttg unb
bor Sllletn oernüuftige Kleibung haben, llnb bon
letzterem, al? bem toaugtfaftor im K'inberle6en, mill
td) ju eud), ihr SSiüttcr unb ©rjieherinuen, reben.
SBo bleibt in ben fogenannten mobernen Dlnzttgeit
bie Dtnmutl), bie 2Beid)e in ben Semegungeu, bie
natürliche böeiterfeit, Sorglofigîeit unb ber entjücfenbe
Ueberntuth unferer Kinber?

®ie Kinber füllten ftet? fjübfdj, fauber, Heibfam,
a6er — mögltcpfi einfach gefCeibet fein; bie Stoffe
muffen Seife unb SBäffer ansbalten, bie SJtadfart
ber Kleiber muh fo géWâplt fein, bah Tic leicht jit
plätten finb, bamit uufer §erzblättd)eu fit'h tutbe»
fümntert um fein ©emanb int ©anbe bergnügen
!ann, mit fjade, Scpaufel unb Stechen fid) ein
©ärtepen anlegen, mit ber ©iefffaitne bie burftigen
©lümcpot zu gießen bermag.

®ie Kleibttng bient nid)t zum Sd)mude allein,
fonbern foil ben SJlenfcpen bor ben fdjäblidjen ©in»
flüffen ber roecpfelnbeu SBitterung bemapren; baher
bürfen bie Stöcfcpett ber Einher nicht JU furz un^
gut meit fein, bamit fie mit Beicptigfeit turnen,
taufen unb fpringen fönnen ; bie Saiden unb Unter»
leibcheit müffen meit unb lfm Knöpfen fein, nicht
Zum Schnüren, benn jeher beengenbe ®rud fchäbigt
bie Sörperentmidlung unb Kräftigung ber öunge
unb be? DJcagenê. ®ie ©chul)e fotlteu be§ 2C6fa^eê
gänztid) entbehren, benn erften? bitben fid) burd)
bie ©rfjöhung ber gerfe gerne Sßlattfühe, jmeiten?

fommt ber Körper in eine fdjiefc Bage unb ent»

micfelt fid) unnormal, unb britten? mirb ber ©aitg
ungraziöfe uttb nuficher. ®ie Strümpfe finb toohl
am gtocdbienlichften lang, int SBinter au? leichter
SBolIe, im Sommer au? baummolleuem ©am.

Unb nun zu ben tpüten! SBie oiel liutrbe fdjon
gefünbigr burd) uuzmedrnähige, ja gerabezu lächer
(id)e Kopfbefleibnug; mie üiele Kopf» unb Sungeu
leiben entftanben fdjoit burd) bie grell eintoirfenbeu
Sonuenftrahleu bei aufgebogenen Ipntfrämpen? ®ic
.sgüte müffen leidjt unb mit grojjent Dtanbe umgeben
fein, baf; fie fotoolfl nach rüctloärt? iml? unb SBirbel
bor Sonueubranb fdjüfseit, unb nach borne bie zarten
Singen bor beut ©iubringeit ber grellen Sonne be

mähren.
®ic Sßäfche mirb am heften au? Shirting ge»

fertigt, ba öeiuenftoffe meit ungefunber finb. Sie
§ö?cl)eu ber thcäbdjen feien ftet? gefdjloffen, einmal
erforbert e? ba? Zartgefühl unb ber Slnftanb, anber»

feit? finb fie and) gefunber.
gür bie ©trage mähle mau toeifje S^ürjdhen,

mit srimmiug ober leichter Stieferei befetjt, bamit
bie fleine SBelt hühfd) flott au?fiel)t : ift man jeboef)

am Spielplane angelangt, fo merben biefe mit großen
Seberfd)ürzeu bertaufd)t. S8ou ber £eberfd)ürze, mit
buntem SBotlbanb eingefaßt, lägt fid) aller Staub,
Sanb unb Sd)iunh mittelft eine? Schmämutd)eü?
abmafcheu, ma? ja beim Spiele.it im Sanbe ober
Stummeln auf grünen 31afeitplähen nicht zu um»
gehen ift.

Unb ihr SDtiitter, lafjt euren Üicblingen bie

Ijarmlofen Spiele, ba? ©lüct ber Kinberjaljre, ganz
unb ungetrübt genießen, lafft fie tummeln iit unge»
bnnbener Suft unb gröl)lichteit, auf bag fie fid)
fräftigen ait Seib unb Seele unb fid) ftäplen ju
bent fd)meren Kampfe um ba? ®afein be? Sehen?

„ïtefveffenïie

(Sä/mmb obert bemühte fid), ba? ipu aumanbelube

» 1^^ Sachen ftt nnterbrüden, unb ba fie auf ben
Sßormurf zurüeffam, baff er unterlaffen, fid)
üor zu öertheibigeu, fo entgegnete

'
" ~

er in rntjig fd)lid)tent Jone:
„SDiabante, e? gefchah. meil id) nicht mollte, baf;

bie' HJlutter meine? Sohne? im ©eringften in ein

fd)iefe? Sicht geftellt merbe, meber in ben dugen ber
SBelt, nod) ihre? Sohne?."

SOcartha geftanb, baff fie fe 1 bft auf biefc SZerutu»

thung gefontmen fei, allein erft fpäter leiber ihrer-
feit? zu fpät. Dich! ®a? Uttglüd mar ba fcjjon ge»

fcheheu uttb nie mehr gut zu machen! ©? lief) fid)
nicht mehr auf bie Sadjc juritdEommen. Uttb menu
fid) nun gutht? mirflid) auf? SDtecr begeben füllte,
fo fei fie zu einem traurigen Sofe uerurtljcilt... fo
ticreinfantt, ol)nc Sohn, ohne (Patte!

^Robert fitdjte nach einem Sroftgruube. „gtt biefer
groffett Stabt laffen fid) zalffreidje SKilbthätigfeit?»
merfe an?übeu," bemerfte er; „e? gibt fo biet Sloth
Zu linbertt, llnglüdlid)e zu uuterftühen, ©efadene auf»
Zurichten."

„DMclf eitt Sroft!" feufzte fölartha.
„SBarnm citgagirett Sie feilte @efellfchaft?bame?

Siefelbc tonnte bod) ghre Ißartie fßiguet mit g()ueu
fpielett ; benn, fo biet ich mich erinnere, lieben Sie
fßiquet fepr."

,,gd) habe nie mehr gefpielt, feit Sic midi ber»

laffen," antmortete fie, bie Schublabe be? Sifd)C?
öffttenb, ait bem fie fid) gegenüber fagen. „Sehen
Sie, ba? Spiel liegt nod) ba, mie ici) e? ba? legte
9Jlal hineingelegt."

Sie nahm bie Karten heran? unb tief; fie, itt
©ebanfen ntifdjeub, au? einer Kaub itt bie attbere
gleiten, mährenb fie fortfuhr: „DBiffett Sic, bi?meilen
fühle id) mid) berfttd)t, ben Svat'h zu befolgen, bot
man mir fcfjon mieberljolt gegeben ben 3ïatf), mid)
mieber zu berheiratl)en. DJtau hat mir einen gemiffen
•fterrn fepr empfohlen ..."

Sei biefett SBorten fühlte fid) Stöbert bott einem
unerflärtid)en ©efüt)le ergriffen. ©? mttrbe ipm ganz
marut unb mirr im Kopfe, föledjcrnifct) griff er nad)
ben bargebotenen Karten unb hob ab, ohne eine
Silbe z« ermiebern.

„3!Ba? fagett Sie bajit?" fragte fOîarfl)a, ba?
Spiel au?tl)eileub.

„©? ift eine belifate Sache," murmelte Stöbert
für fiel) hin.

„®eli!at? DBarnnt? gd) bin frei. KSir finb ein»
anber nicht? mehr. Sie finb ein grcntöcr für mid)."

„©in grentber?"
„Sagen mir: eilt DZetannter. gd) fann nicht leugnen,

baf) Sie eitt Docfattitter fittb zu mir uttb ein Ü3e

lanuter barf feilte SDteiituug fagett."
SSerlcgene? Schmeigeu.
„DJceine SReinuttg ift," bemerfte Stöbert ettblid),

„baf; man einen fchielcitben (Paul gegen eilten bliitbeit
bertanfeheu tarnt. Kennen Sie bot .Kernt näher, ber
ghnett empfohlen morben?"

„Keine Dfhttnng. Sie fpielett an?. DBeittt Sie
bielleicht bie ®üte haben mollteit, ©rfitubtguugett über
il)tt einzuziehen?"

;,gcl)ü"
„Sofern t»ie noch ein gnufchot gntereffe für mich

haben. Diu men foil ich mich fonft meuöcu gtt
tuent gutraueit haben in meiner Sereiitfaiiutttg? Ober
foil id) bielleicht gentanb Ifcirattjeit, ber metner Diel)

litttg nicht mitrbig ift? gm maprot ©raube Üutitot
Sie mir biefett flehte« ®ieuft boch nicht bermeigern."

Stöbert mar mie ait? bett SBotfot gefallen. Dlttt
©übe erfuepte fie ipiutod), ipr at? Arnitzeuge zu bienc.it.

„gft ber DZemerber ein hiibfcper ÜRaittt?" fragte
er, nur um etma? zu fagett.

„Ob ja!"
„Sepöncr al? ich?" fuhr ber ©pgentahl irottifd) fort,
iteartpa tief; rafcp eilten prüfeubot ©lief über ipn

gleiten. „©? ift eine ganz attbere Dlrt," berfetjte fie.
„DBo haben Sie ipn benn gefepcu?"
„gep fap ipttnie. ©r pat mir feine Photographie

gefchicît."
„Dtp, al? SRttfter!" rief Stöbert, „©itt Kauf auf

SOhtfter!"
„DBarteu Sie," fagte fie, fid) eilig erpebenb, „ich

mill ghnett bie Photographie zeigen."
DBäprettb DJcartha im anftof;enben gintuter fuepte,

hatte Stöbert geit, feine flarett ©ebattîen mieber jit
fantmelit, feine richtige gaffuug mieber ,;u gemintten.
lieber ba? Sonberbare ber Situation fiep piumcg»
fepotb, fühlte er ©itte? bentlidi: baf; e? ihm mep

mar um'? -Kerz.
Dtitcp er ftaub auf uttb öffnete leife bie Spüre

be? anbertt Dcebeitziutmcr?, ba? einft ba? feittige ge»
mefett. DBie meptnüfpig mürbe fein Kerz erft geffimmt,
at? er gemaprte, mie fid) DKte? noep in bent gnftanbe
befanb, in meldfent er e? berlaffett hatte! ®ie glttcf»
licpfte geit feine? Beben? lag znufepett biefeu uiev

SBättbcn, bie gapre be? fropefteu, tpatfväftigfteu Streben?.

Kicr hatte er im ©ereilte mit feiner polbett
SJtartpa uttb beut ntunterei.t Söpnleiu bot gtüdlicpot
Srattnt ber gnfmtft geträumt! Hub nun gebacpte

SJtartpa, einen Dlnberu. pier einzuführen mot?
grgertb einen llnbelannteu

„SJtetit arnte? gimnter!" feufzte Stöbert. „Dilleitt,
c? ift nun einmal fo! SBa? fattn e? mich anfechten?
gttbef; hätte fie menigftot? aufziehen, eine attbere

SBopuitug ntietpot fotlot!"
„.sgier ift bie photographic," fpraep SJtartpa, zu»

rüdfeprotb.
Stöbert marf einen ©lief barauf.
„pitp!" brummte er- „übrigen? ift e? retouepirt,

ba? ficht matt fofort. Siub ba? auch feine eigotot
Kaare? ©rhutbigen Sic fid) genau. Uttb battit pat
er fo furze ©eilte fogat ein CnScpett frttmm. Sie
ntüffett fiel) überzeugen, ma? für einen ©ang er pat.
Dlttd) fegeint er mir gebüeft Siub Sie fiepet, baf;

er nicht buctlig ift?"
„SJtacpeit Sie iptt perunter, mie e? ©piten beliebt.

Sei er übrigen? einarmig ober buctlig ober pittfotb -

battit gbucn ba? iticpt gleichgültig feilt?"
,,©i nun, nein, c? ift mir iticpt gleichgültig. ©?

liegt mir baratt um glfvctmillen. SJtit melchett Dingen
mirb bie SBelt auf gprot zmeitcu, fepott etma? fpäteit
©pebunb fcgniten Uttb motu ghr netter SebenSge»

fährte gprer itttluürbig ift? SBetttt feine Dlnficpteu,

feine ©emohnpeitot bot ©hrigot zumibertaufeit, iönuot
Sie tpm bann bie ©prtgeu zum Opfer bringen? Ober
menu gpiten bie? zur Ltiunögiicpfeit mirb, motten Sie
battit abermal? ba? ©cricpt anrufen? Uttb ma? mirb
ettblid) ipr Sopu beulen, menu er Sie am Dlttttc bc?

grembot fiept, beut Sie bie Stelle feine? Pater?
eingeräumt."

„gft e? nicht gerabc. mein Sopu, ber ntiep zwingt,
bie Stühe z« fitdjett, bie er mir üermeigert, inbent

er non mir fort mill?"
„Klagen Sie ipn iticpt au! .Kabot -aie biet mehr

©ebauerit mit ihm! gel) mollte mir ba? Unangenehme

erfparot, gpttot ntitzittpeileu, marttnt er auf? SJtccr

pinau? mill ."
„§at er gpitot bot ©raub aubertraut?"
„SJtir? ®eu ba? @o'icl)f feine? ©aterreepte? Ott»

bleibet hat? Siein, aber feinem patpot pat er fein
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des armen Volkes bilde», sterbe» trotzdem vo»
Lebendgebore»e» jährlich nur zirka 9 -1>>; den» alle

Mütter stillen selbst Die diesfallsigen Vorkommnisse

unseres Heimatlandes zn stndiren, ist leider wetzen

fast völlitzeni O.ueUenmangcl unmöglich; wir könne»

nur Thatsachen konstatiren. Daß die Art zumal der

ersten Nahrung einen eminenten Einfluß ans die

hohe Säuglingssterblichkeit eines Staates hat, be

weist der Umstand, daß 1X7« im Kanton St. Gallen
Ü7 "v der überhaupt im Säuglingsalter dahin ge-

rafften an Dvspepsie starben, 1.NW ?3,ü, davon

betrafen tzü " » die ersten drei Nìvnate, " o das

ztveite Vierteljahr:c. Rnstow verfügt in eitler erst

kürzlich erschienenen Schrift über «5,110«» Beobachtungen

und findet, daß in Rußland von l ou
Lebendgeborenen mehr als 3ü " « innert der ersten zwölf
Monate wieder starkem, davon an Magcndarmkatarrh
im ersten Vierteljahr ^ 54,85 " im zweiten -s

», im dritten — 6,99 " v, im vierteil —
3,4li '-f ee (Schluß folgt.)

Die Kleidung unserer Kill der.
Von Carola mon Tlliirnding.

wunderschöne Jugendzeit liegt hinter mir,
eine Zeit voll goldener Freiheit und wonniger

Jugendlnst! Und eben weil meine

Kindheit eine so köstliche war, weil alle
Leiden und Freuden der Kindcrjahre mein warm pul
sirendes Herz in Wonne und Schmerz erschauern ließ
und meiner übermüthigen Fröhlichkeit keine schroffen

Grenzen gezogen wurden, sehe ich mit wehmüthigem
Mitleid auf jene Kinder herab, die nur allzu häufig
wie kleine Aeffchen aufgeputzt cinhergehen, oder wohl
gar, um die kostbaren Kleider nicht zn beschmutzen,

von den Kinderfrauen im tangsamen Parademarsch
an staubigen, menschenreichen Plätzen auf- und ab-

gezerrt werden.

O, mochten doch Alle, welche von Gott in das

köstliche Amt, den Kindergarten, eingesetzt worden,
auch des Spruches eingedenk sein:

„Willst Du des Amtes warten,
Das Dir der Herr verlich'n,
So laß im Kindergarten
Die dnft'gen Blumen blüh n!"

Kinder sind zarte Pflänzchen, irisch erblühte
Blnmenknospen, welche nicht allein von jedem un-
reinen Hauche, tödtlichem Froste im Seelenleben,
sorgsam behütet werden müssen, um zu ihrer
Bestimmung, „Mensch" zu sein, heranzureifen, sondern
auch durch sorgsame Körperpflege und richtige
Kleidung und Ernährung zu „brauchbaren Menschen"
herangebildet werden müssen.

Um dies aber zn erreichen, muß das Kind Freiheit

und frische Luft, nneingeengte Bewegung und
vor Allem vernünftige Kleidung haben. Und von
letzterem, als dem Hauptfaktor im Kinderleben, will
ich zu euch, ihr Mütter und Erzieherinnen, reden.
Wo bleibt in den sogenannten modernen Anzügen
die Anmuth, die Weiche in den Bewegungen, die

natürliche Heiterkeit, Sorglosigkeit und der entzückende

Uebermnth unserer Kinder?
Die Kinder sollten stets hübsch, sauber, kleidsam,

aber — möglichst einfach gekleidet sein; die Stoffe
müssen Seife und Wasser aushalten, die Machart
der Kleider muß so gewählt sein, daß sie leicht zn
plätten sind, damit unser Herzblättchen sich

unbekümmert um sein Gewand im Sande vergnügen
kann, mit Hacke, Schaufel und Rechen sich ein
Gärtchen anlegen, mit der Gießkanne die durstigen
Blümchen zu gießen vermag.

Die Kleidung dient nicht zum Schmucke allein,
sondern soll den Menschen vor den schädlichen
Einflüssen der wechselnden Witterung bewahren; daher
dürfen die Röckchen der Kinder nicht zu kurz und
gut weit sein, damit sie mit Leichtigkeit turnen,
lausen und springen können; die Taillen und
Unterleibchen müssen weit und zum Knöpfen sein, nicht
zum Schnüren, denn jeder beengende Druck schädigt
die Körperentwicklnng und Kräftigung der Lunge
und des Magens. Die Schuhe sollten des Absatzes
gänzlich entbehren, denn erstens bilden sich durch
die Erhöhung der Ferse gerne Plattfüße, zweitens

kommt der Körper in eine schiefe Lage und
entwickelt sich unnormal, und drittens wird der Gang
nngraziöse und unsicher. Die Strümpfe sind wohl
am zweckdienlichsten lang, im Winter ans leichter

Wolle, im Sommer ans baumwollenem Garn.
Und nun zn den Hüten! Wie viel wurde schon

gesündigt durch unzweckmäßige, ja geradezu lächerliche

Kopfbekleidnng: wie viele Kopf- und Lungen
leiden entstanden schon durch die grell einwirkenden
Sonnenstrahlen bei aufgebogenen Hntkrämpen? Die
Hüte müssen leicht und mit großem Rande umgeben
sein, daß sie sowohl nach rückwärts Hals und Wirbel
vor Sonnenbrand schützen, und nach vorne die zarten
Augen vor dem Eindringen der grellen Sonne be

wahren.
Die Wäsche wird am besten aus Shirking ge

fertigt, da Lcinenstoffe weit ungesunder sind. Die
Höschen der Mädchen seien stets geschlossen, einmal
erfordert es das Zartgefühl und der Anstand, anderseits

sind sie auch gesunder.
Für die Straße wähle man weiße Schürzchen,

mit Trimming oder leichter Stickerei besetzt, damit
die kleine Welt hübsch flott aussieht: ist man jedoch

am Spielplätze angelangt, so werden diese mit großen
Lcderschiirzen vertauscht. Von der Lederschürzc, mit
buntem Wollband eingefaßt, läßt sich aller Staub,
Sand und Schmutz mittelst eines Schwämmcheüs
abwaschen, was ja beim Spielen im Sande oder

Tummeln ant grünen Rasenplätzen nicht zn
umgehen ist.

Und ihr Mütter, laßt euren Lieblingen die

harmlosen Spiele, das Glück der Kinderjahre, ganz
und ungetrübt genießen, laßt sie tummeln in
ungebundener Lust und Fröhlichkeit, auf daß sie sich

kräftigen an Leib und Seele und sich stählen zu
dem schweren Kampfe um das Dasein des Lebens!

Der »betreffende Herr".
lSchlch.)

KDMM) obert bemühte sich, das ihn anwandelnde
Lachen zn unterdrücken, und da sie ans den

Vorwurf zurückkam, daß er unterlassen, sich

vor Gericht zn vertheidigen, so entgegnete
K er in ruhig schlichten! Tone:

„Madame, es geschah, weil ich nicht wollte, daß
die Mutter meines Sohnes im Geringsten in ein

schiefes Licht gestellt werde, weder in den Augen der
Welt, noch ihres Sohnes."

Martha gestand, daß sie selbst auf diese Vermuthung

gekommen sei, allein erst später leider ihrer
seits zn spät. Ach! Das Unglück war da schon

geschehen und nie mehr gut zn machen! Es ließ sich

nicht mehr ans die Sache zurückkommen. Und wenn
sich nun Zulins wirklich anf's Meer begeben sollte,
so sei sie zn einein traurigen Lose verurtheilt... so

vereinsamt, ohne Sohn, ohne Gatte!
Robert suchte nach einem Trostgrnnde. „In dieser

großen Stadt lassen sich zahlreiche Mildthätigkeitswerke

ausüben," bemerkte er; „es gibt so viel Noth
zu lindern, Unglückliche zu unterstützen, Gefallene
auszurichten."

„Welch' ein Trost!" seufzte Martha.
„Warum engagireu Sie keine Gesellschaftsdame?

Dieselbe könnte doch Ihre Partie Piquet mit Ihnen
spielen; denn, so viel ich mich erinnere, lieben Sie
Piquet sehr."

„Ich habe nie mehr gespielt, seit Sie mich
verlassen," antwortete sie, die Schublade des Tisches
öffnend, an dein sie sich gegenüber saßen. „Sehen
Sie, das spiel liegt noch da, wie. ich es das letzte
Mal hineingelegt."

Sie nahm die Karten heraus und ließ sie, in
Gedanken mischend, aus einer Hand in die andere
gleiten, während sie fortfuhr: „Wissen Sie, bisweilen
fühle ich mich versucht, den Rath zn befolgen, den

man mir schon wiederholt gegeben den Rath, mich
wieder zn verheirathen. Man hat mir einen gewissen

Herrn sehr empfohlen..."
Bei diesen Worten fühlte sich Robert von einein

unerklärlichen Gefühle ergriffen. Es wurde ihm ganz
warm und wirr im Kopfe. Mechanisch griff er nach
den dargebotenen Karten und hob ab, ohne eine
Silbe zn erwiedern.

„Was sagen Sie dazu?" fragte Martha, das
Spiel austheilend.

„Es ist eine delikate Sache," murmelte Robert
für sich hin.

„Delikat? Warum? Ich bin frei. Wir sind
einander nichts mehr. Sie sind ein Fremder für mich."

„Ein Fremder?"
„Sagen wir: ein Bekannter. Fch kann nicht leugnen,

daß Sie ein Bekannter sind zn mir und ein Be
kannter darf seine Meinung sagen."

Verlegenes Schweigen.
„Meine Meinung ist," bemerkte Robert endlich,

„daß man einen schielenden Gaul gegen einen blinden
vertauschen kann. Kennen Sie den Herrn näher, der
Ihnen empfohlen worden?"

„Keine Ahnung. Sie spielen ans. Wenn Sie
vielleicht die Güte haben wollten, Erkundigungen über
ihn einzuziehen?"

„Ich!!"
^„sofern sie noch ein Fünkchen Znteresse für mich

haben. An wen soll ich mich sonst wenden? Zu
wem Zutrauen haben in meiner Vereinsamung? Oder
soll ich vielleicht Jemand heirathen, der meiner Ach
tnng nicht würdig ist? Im wahren Eirunde können
Sie mir diesen kleinen Dienst doch nicht verweigern."

Robert war wie ans den Wolken gefallen. Am
Ende ersuchte sie ihn noch, ihr als Trauzeuge zu dienen.

„Ist der Bewerber ein hübscher Mann?" fragte
er, nur um etwas zn sagen.

„Oh ja!"
„Schöner als ich?" fuhr der Exgemahl ironisch fort.
Martha ließ rasch einen Prüfenden Blick über ihn

gleiten. „Es ist eine ganz andere Art," versetzte sie.

„Wo haben Sie ihn denn gesehen?"
„Ich sah ihn nie. Er hat mir seine Photographie

geschickt."

„Ah, als Neuster!" rief Robert. „Ein Kauf ant
Muster!"

„Warten sie," sagte sie, sich eilig erhebend, „ich
will Ihnen die Photographie zeigen."

Während Martha im anstoßenden Zimmer suchte,

hatte Robert Zeit, seine klaren Gedanken wieder zn
sammeln, seine richtige Fassung wieder zn gewinnen,
lieber das Sonderbare der Situation sich hinwegsetzend,

fühlte er Eines deutlich: daß es ihm weh

war uin's Herz.
Auch er stand ans und öffnete leise die Thüre

des andern Nebenzimmers, das einst das seinigc
gewesen. Wie wehmüthig wurde sein Herz erst gestimmt,
als er gewahrte, wie sich Alles noch in dem Zustande
befand, in welchem er es verlassen hatte! Die glücklichste

Zeit seines Lebens lag zwischen dielen vier
Wänden, die Jahre des frühesten, thatkräftigsten Sure-
bcns. Hier hatte er im Bereine mit seiner hvlden
Martha und dem munteren Söhnlein den glücklichen
Traum der Zukunft getränint! lind nun gedachte

Martha, einen Andern hier einzuführen wen?
Irgend einen Unbekannten!

„Mein armes Zimmer!" seufzte Robert. „Allein,
es ist nun einmal so! Was kann es mich anfechten?

Indeß Härte sie wenigstens ausziehen, eine andere

Wohnung mietheu sollen!"
„Hier ist die Photographie," sprach Martha,

zurückkehrend.

Robert warf einen Blick darauf.
„Pnh!" brummte er „übrigens ist es retouchirt,

das sieht man sofort, sind das auch seine eigenen
Haare? Erkundigen Sie sich genau. Und dann hak

er so kurze Beine sogar cm bischen krumm. Sie
müssen sich überzeugen, was für einen Gang er hat.
Auch scheint er mir gebückt Sind Sie sicher, daß

er nicht bucklig ist?"
„Machen Sie ihn herunter, wie es Ihnen beliebt,

sei er übrigens einarmig oder bucklig oder hinkend -

kann Ihnen das nicht gleichgültig sein?"
„Ei nun, nein, es ist mir nicht gleichgültig. Es

liegt mir daran um Ihretwillen. Mit welchen Augen
wird die Welt auf Ihren zweiten, schon etwas späten

Ehebniid schnncn? Und wenn Ihr neuer Lebensgefährte

Ihrer unwürdig ist? Wenn seine Ansichten,
seine Gewohnheiten den Ihrigen zuwiderlaufen, können

Sie ihm dann die Ihrigen zum Opfer bringen? Oder

wenn Ihnen dies zur Unmöglichkeit wird, wollen Sce

dann abermals das Gericht anrufen? Und was wird
endlich ihr Sohn denken, wenn er Sie am Arme des

Fremden sieht, dem Sie die Stelle seines Vaters
eingeräumt."

'„Ist es nicht gerade mein Sohn, der mich zwingt,
die stütze zn suchen, die er mir verweigert, indem

er von mir fort will?"
„Klagen Sie ihn nicht an! Haben sie vielmehr

Bedauern mit ihm! Ich wollte mir das Unangenehme
ersparen, Ihnen mitzutheilen, warum er anf's Meer
hinaus will. ."

„Hat er Ihnen den Grund anvertraut?"
„Mir? Den das Gericht seines Vaterrechtes

entkleidet hat? Nein, aber seinem Pathcn hat er sein
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(neig geöffnet, uitb biefev £>at mir sMe« nnebevljott.
28enit $utht§ feine (peimat uertaffen Witt, fo gefct)ie£)t

es, weil er leibet ob itnferer ©ntgmeiimg «eil er

fid) nicht entfdieiben null gWifdjen fft)nen nnb mir
«eil er fid) fcfjämt bor feinen gugenbgeitoffen nnb

fid) gebemnttjigt füfjit, nid)t ein ©ofm 51t fein, wie

alle aitbern."
i'Jcarttjn erwieberte nichts, iölaff, ftarren (öiicfeS

ftanb fie wie berfteinert ba. tttöfelirt) brad) fie in
(Seinen nnb @d)Xud)jen auë.

„Stein, Stöbert," nabln fie baô SSort, nadjbem ber

erfte Stnfatt boritber War, ,,id) gürite gbnen nid)t, baß

2ie offen gerebet. gm ©egentï)eit, id) baute ghneit
bafttr. ©ie haben mir bie Singen geöffnet nnb id)

feï)c mein Unrecht ein. Stmt leiber, ad) (Sott, tann

id) bad (ßerfdjülbete nimmer gut ntad)en. ®ie geit
ift baf)iitgegangen nnb bat bie @efül)le f) inWe g fgncmt5

inen, bie id) nicht gu Würbigen wußte. Slbcr Sutiud
trifft feine ©djutb! befreien sie ibn 0011 ber Saft,
bie fd)Wer auf feiner jungen ©eele liegt. SBetut ©ie

für ntid) nod) ein wenig SJiitleib bewahrt Igabeit, üben

©ie Stacbficßt mit mir nnb nehmen Sientidj wieber..."
„SJtarff)a," fpraef) Stöbert infeierlidj ernftem Xonc,

„an beut Tage, 100 jyuliu© ^atf)e mir bie bewußte

(Eröffnung machte, War id) im (Begriffe, gu 3bHCU

gu fonnnen nnb basfelbe gu fageit: Steßmen ©ie mieß

wieber! (Senn ich nidjt fant oß nun fo

war es unmöglich ..."
„Unntögliiß? 2X1), idj üerfteße! Sind) Sie baben

unter ber ©infamfeit gelitten nnb Sie baben ein neuro
®anb ..."

„Siein, nein, bad ift et- nidjt ."
„©sann, Stöbert, fteße id), ueßmen sie ntieß Wieber.

©d) werbe Sie nicht im (Seringftcu be'läftigeu, id)
tuerbe ntid) in bie tiefe bri'tcfeu, at§ ob id) gar nidjt
oorßanbeu wäre."

„28er oertaugt bentt fo etwas? Stein, was jid)
unferer SSicberoereiuignug in beit 2Beg ftellt, bas finb
bie öffentlichen gungett, bie Weber Sic ttoeß ntid) mit
böswilligen SXtiStegungeu öerfcßotten werben, ©s ßätte
ben Slufißeht, als Wollte icß meine Sage wieber Ber«

beffent. "

„©tub Sic ruinirt?"
„Stießt gang. SlUein bie StermögeusauSfcßeibung

bat meinem ©efdjäfte eilten 3ßeil ties erforberlicßeu
SnfiitalS entgegen. geb ba'bc umfonft gefämpft. (pente
erfl'äre icß ntid) für befiegt nnb überlaffe bas Unter»
neßmett beffer bemittelten Rauben. (Beruhigen Sie
fid) es bleibt .mir nocf) fo Biel, als nötßig ift,
um anftünbig leben gu foniteit, aber ..."

„Slber," fiel ißm SJtartßa rafcß in'S (Statt, „ idj
babe ja nießts, was nießt non feßnen feinte. Hub idj
foflfe reieß fein, Wäßrenb ©ie Sfß, Stöbert, Stöbert,
wenn Sie mir bamalS ein biScßeu ©djlägc gegeben
Ijättcn Samt wäre es niemals fo Weit gcfommeu!
Slber ©ie ßaben fein Strebt, ntid) gu üerßiubent, baß
idj mid) banfbar erWeife. gn gülhtS Stauten fordere
icß, ba| Sie über bas berfiigeit, Was Sie mir
gegeben. 3cß Witt eS! SBenn icß es nießt üerftanb, gbre
Wattiu gu bleiben, wenn icß öS nidjt wert!) bin, gbre
©reitnbiit gn fein, fo bülbeu Sie mieß WenigfteuS als
3ßre .©ontmaitbitarin Stöbert, id) bitte Sie, Oergeißen
Sie mir!"

Sie beugte ein .©nie. Slber Stöbert ßielt fie gttrüd.
„Steßmen Sie gbreu (put," fagte er, fein leßteS

Siebenfeit überwtnbenb, „uitb fommen ©ie!"
„SJtit 3ßnen? SBoßin?"
„SBir wollen giüiu§ ßoleit.
„Dß, Wie gut ®tt biß!"
„Sei ftitt!" Hub er oerfcßloß tßr bot SJhntb mit

einem ,©uß. *
^

„SJtarianite!"
„SJtabmue?"
„Heget brei ©ebeefe, ftatt gwei."
„(Bleibt ber „betreffenbe (perr?"
„gür immer!"

©ebämpftcu ©ellerie. ©noflenfeKcrie wirb gut
gemafdjen, gefcßätt, in feine ©cßct6en geidjuitten, mit ein
Wenig ©alg, (Butter ititb beut nötßigen (Staffer eine ßatbe
Ätunbe gut gugebeeft gebämpft. ®amt fügt man in eilt
Wenig 32baffer flar gequirltes 9ReßI bagu, liebft fein ge«
icßntttcner fßeterfilie, unb läßt weitere groangtq SRinuiett
Dampfen. ©nrg Bor bem Slnricßten gibt man etrnaS frßftaHi«
firte gttronenfnurc, ©itroneufaft ober etwas ®ffig unb eine
@abe gtctfcßejtraft bap. ®ie ©ßeife wirb gerne mit gc^
büßten IBvobfcßnitten garnirt.

** *

Settelbubeu. SRait fcßiteibet nießt gu frifcßeS SBetfß
brob in lange, baumenbtefe Stäbe, badt fie, tn gett
fcßwimmenb, täßt fie abtropfen, gibt fie in eine tiefe
©cßiiffel unb übergießt fie mit einer ©auce Bon Stofß«

wein, bie folgenbermaßen zubereitet wirb: 8 ®ejtltter
SiotßWetn, 2 ©egiliter SBaßer, 250 ©ramm ffoder, ein
©tüclcßen gimmt, bie ©cßale einer ßttrone, ein btê (gmet

©ewürjnetfen, 60 ©ramm SSeinbeeren, 60 ©ramm Sto«

finen, Jocßt mau jufatnmen in einer glängenb reinen SReffing«
Pfanne, bi» bie Sftofineit fd)ön rttnb finb. SRan fann ben
SBein aueß ait nier gart üerttopfte ®ier rüßrert uitb bie
©auce unter fortgefeiltem ©eßlagen bt§ gum ©oeßen Bringen;
ftebeit barf fie niißt.

?•

S8ein»©ßofolabe eignet ßcß gang BefonberS gum
grüßftücl in ber fatten gaßreSgeit für IRetfenbe uitb Beute,
bie gleidß naeß bem Sfuffteßen ßcß ber Säfte auSfeüen
müffen. ®aS benötßigte Quantum ©ßofotabe wirb mit
foeßenbem SBaffer gut aufgelöst, etwas bureßgefoeßt, mit
gutem SBeiu öerbünnt, mit fjuder itacß (Belieben nerfüßt
ùnb unter beftanbigem Quirlen mit Eigelb abgegogen.

* *
IßlatteumuS für .©vante. Ein bis gwei Eier Ber«

flopft man mit ber ©abet in einem ©cßüffefcßen, fügt
einen Boßel Boll geftoßenen ßjuefer bei unb gwei bis brei
®egifiter SRilcß, beftreießt eine f(eine, ofenfefte platte mit
füßer Sutter, gießt bie SRaße ßiitetn unb baeft baS SRuS
bei geftnber §tße int Ofen, auf beut ®antpf ober auf
©oßlen, bis eS geftoefe ift.

**
Um Siegen fdjirme w a f f e r b icß t g it m a cß e it, (üst

man in einem ©iafe einen ®ßeit fßaraffin in geßn ©ßeiiett
(Bengin auf unb begießt ben aufgefpannten ©cßirm tn
©ptraUinieti, Bon ber ©pipe angefangen, mit ber Söfung,
bann rollen bie Siegentropfen über ben fo Beßanbeiten
©cßirm weg, unb man (ann lange ßeit im Siegen Watt«
beim, o'ßne geucßttgfeit gu fpüreu. ®aS SRtttet feßabet
bem Stoffe beS SiegenfcßtrmeS nießt im gerirtgftett.

grauettBerbaub ©t. ©allen. Sfm 6. ganuar
1890 beginnt ßier ein unentgeftfießer (8 ü g e f f u r S

für ßiefige 3)ien ft boten. ®erfeibe umfaßt 20 Unter»
ricßtStage, jeWeiien wöcßentftd) gwei 3RaI, SiacßmittagS
Bon 2—6 Ußr. Es werben Borläußg 12 Slnmeibnngen
ben'tcificßttgt fin gffict Sfbtßeitnngen, unb gwar SRoittag
unb ®ienftag feeßs ©cßüierinnbn unb SRtttwocß unb ®on»
nerftag bie übrigen fedjs). (Bewerberinnen, weitße bei
(BereinSmttgliebern angeftelit ober bon S5ereinsmitgfieberit
empfoßfen finb, erßalten ben (Borgug. SXnntelbungen unter
(Bormetfung beS ©pitalbütßleinS nimmt bis Enbe ®egem»
Ber ï. g. bie ©urSteiterin, grau © a üt)=(potier, ©djntib«
gaffe Sir. 9 in St. ©allen, entgegen gu jpemben beS (Bor«

ftanbes. *
®ie feßweigerifeße Slnftaftfür Epifeptifcße in SiieS«

bacß«3itrtd) ift feit ber Eröffnung beS gweiten SieubaueS,
anfangs öftober biefes gaßrcS, itt ber Sage, nun fofgenbe
an ber Epilepfte leibenbe ©ranfe aufgnneßmen: gn ben
erften (Bau: ©nabelt nnb SRäbcßen Born fiebenten bis Bier«
geljnten Slltersj.aßre: in ben gweiten (Bau: weibtieße er»
wacßjene Epiteptifcße; in Beiben Käufern: (ßenfionärc
betberfei ©efcßtecßteS, oßne (Befcßränfung beS SUters, in
befonberS ßiefür eingerießteten Qimmern elfter Staffe. gür
erwaeßfene SRännftcße ift, ausgenommen tu ber eben angege«
betten erften ©faffe, leiber Borerft noeß fein (Raum Borßanben.

SXucß in Baufanne foil ein Slfpf für epileptifcße
©tuber errteßtet werben.

** *
gelben mut ß einer bar m ß e r g igen © cß w e»

ft e r. gn ©egenmart aller frangöftfeßen ®ntppett, tnefeße
in ber §auptftabt Bon ®on!tn in ©arnifon Hegen, über«
reitßte bor ©urgent ber ©eneralgouberneut ber ©cßroefter
®ßerefa, ©uperiorin ber barnißergigcn ©eßmeftent Bon
®oüftn, bas ©reug ber ©ßrciticgion. ®tc ®ruppen ßatten
Earré gebilbet, in ber SRitte ftanb ber ©encralgoubernettr
mit feinem ©eneraiftabe uitb ßielt foigenbe Sfnfpratße:

„©djwcfter SRarta ®ßerefa! ©aum 20 gaßre ait,
würben ©ie auf bem ©cßladjtfetbe Bon (Balaffana (im
©rimfrige) uermunbet, als ©te ben (Bermunbeteu ißre
®ienfte mibmeten. (Bei SSiageuta finb Sie in elfter ©cßiacßt«
iittte Bermmtbet worben. ©te ßabe.u bann uitfere ©rieger
in ©ßrien, Eßina ltttb SRcpifo gepftegt. (Bei (ReicßSßofett
(ifBßrtß) ßob man Sic BerWunbet Bom ©d)(acßtfefbe auf
unter einem ,'paufcn tobter ©itraffiere. ©päter fiel eine
©imitate, mitten in bie gßrer ©orge anbertraute SImbttlance :

©ie ergriffen biefelbe fcßnell uitb trugen fie etwa 80 SReter
weit Bon ber Sfntbuïance, 1111b aiS fie bann gur Erbe fiel,
würben bnreß baS „©rcptreri" berfeiben aitd) ®ie feßwer
BerWunbet. Siatßbem ©ie geßeitt waren, finb ©ie bem
Stufe nacß.®onfin gefolgt."

®er ©euerat ßteß bie ©eßwefter ®ßerefa bann nieber«
fnien, gog ben ®egen nnb berührte bretmaf bie ©cßufter
berfeiben, fttbetn er fagte: „gm Stamen beS frangöfifeßen
(BolfeS unb beS (peereS ertßeile icß gßiten baS ©reug
für bewtefene ®apfer!eit. Stiemanb tarnt ßelbenmütßigere
®ßatcn gur Erlangung beSfelbeit aufweifeit. Stiemanb
wirb einen cntfagungSBoderen BebenSlaitf, fo gängltcß
bem ®ienfte feiner (Bcüber uitb feine« (BaterlanbeS gewib»
inet, nadjweifctt fönueit. ©olbateit, präfentirtbie SBaffett!"

grage 1258: SBelcßeS SRittel ift angitwenbeit, um
einen reinen, weifgen ®eint gu erßalten. ®as SBaftßen
mit irgenb melcßer ©eife Betommt mir nießt gut. gür
freitnbiirßen (Ratß battît gum (Boraus beftenS

(£iite treue 3(6ouitcutin.

grage 1259: ©ann mtr eine frennbltiße Seferin Jaus

Erfaßruttg fagen, ob ba§ Slnferttgen ber ädjten ©mßrna«
©nöpfteppieße fteß als loßnenbe fiauStnbnftrie eignet unb
ob in ber ©djmeig baS gn ber Slrbett nötßige SRaterial
erßältlid) Wäre, unb Wenn ja — bei Wem? gum (Boraus
ßerjlicßften ®anî! grau m. %.

grage 1260 : SÜSte laffen fteß feg. Staßmäufe Ber«

treiben, bte ßauptfäcßlid) StaäßtS auf bem Eftricß ißr lln«
Wefen treiben? gum (Boraus befteu ®anü

©tue ?(6ouiientin.

SnîhrartBn.
Stuf grage 1248: Ein S!Baunen»(8ollbab, 27° R.,

20—30 SRinuten laug, Sl6enbS 5 Xtßr, worauf rußige
(Bewegung im ipaufe erfolgt, bis gum niißt gu reicßltcßett
Slbenbeffen, unb ©cßiafengeßen nießt fpäter als 9 Ußr,
ift Bielleicßt baS befte SRittel, um bie näcßtlicße nerböfe
Slufgeregtßeit gu befcßwtdjtigen. ©enügt bieS uoeß ntcßi,
fo finb näcßtltcße (Beinwicf'el gubent noeß gu praftigiren.
®iefe leßietett beßanbelt man fo: Um jeben gttb unb
Unterfcßentel bis gum ©nie Wictelt man fptralförmig einen
aus lauem ober frifeßent SBaffec ftarï auSgewunbenen
Beinwanbftreifen (g. (B. ein (paubtueß), uitb baritber binbet
man, bießt unb eng fcßltefjenb, eilt SBolitucß, ebenfalls
fpiralförmig. Um bie rafeße unb Bode Erwärmung,
welcße bte $auptfaeße ift, gu ergielen, lege man gu gü^eu
unb feitwärts an jebem Unterfcßenfel je einen mit ßeißem
(Baffer gefüllten ©teinf'rug, unb über baS ©ange ßütte
man eine boppelt gefaltete SBoIIbecfe. SRorgenS genügt
eS, Bor bem Sluffteßeit bie giifse unb bte Unterfdßenlel,
natßbent bie (Biclel entfernt ftnb, mit troefenem .^anbtutß
tüißtig abguretben: eine bamit Berbunbene, flittßttge SIb»

reibung mit ben (päitben ift BeßufS Erfrtfcßüng ber öaut
teßr gù empfeßten. 3._3-

Sluf grage 124-8: Ein angeneßmes, nnfcßäbltcßeS
©cßlafmittel ift (fSfeffermüngtßee, Bor bem ©cßiafengeßen
getrunten. SStir wenigftenS ßat eS bie befielt ®ienfte
geleiftet. ©erite mürbe icß nacßßer Berneßmcn, ob bteS
SRittet atteß iit biefeut galle nußte. siömutcittitt in 3.

Slitf grage 1250: SRü einer gang neuen Slrt ©olb»
unb ©ilberbrottge fann man (Baumitüffe unb gewößnlicße
®anngapfen :c. gang ieießt Bermittelft eines einmaligen
StnftricßeS überrafeßenb fcßön Bergolben ober Berfilbern.
Ein glacon fraglicßer (Brenge ift mit (ptnfel à 65 Et«,
gu begießen bet §errn SX16. SIBeregg, ©eredßtigleitSgaffe,
Sern. §. .3.

Stuf grage 1253: ®iefe ©ewoßnßeit berußt offenbar
auf SterBofität. ®ie Suftfur Berfeßlte Bleibenben Erfolg,
weil Woßl bte übrigen .peilSbebittgungen nttßt finb be«

adjtet worben. (Berfucßen ©ie, was icß auf grage 1248
in heutiger Stummer antworte, gft bie SBirfnng feine
Bottftänbige, fo laffen ©ie eS gefäüigft wiffen, inbem bann
noeß befjeter Statt) gur Verfügung fteßt, ber aber bann
nidjt fo eirtfaeß) lauten fann. ES ift feßr teüßt mögtidj, baß
btefe einfaeßeren Einwtrfungen feßon gum giel'e fttßren.

Stuf grage 1254: ®ic ©aftanien müffen mit einem
SReffer über bie Ecfeit ringsum Befcßnitten werben (baS
ßeißt, nur bie ©cßale), aber nur gang fcßmal: ttacßßer
Werben biefelben gefatgen unb gefotten, Bis fie pfeifen,
alfo gang gleicß wie bte ©artoffel. Stacßbem fie gefotten
finb, ricßte't man in eine ©tßüffei an, berft ben'gnßatt
mit einer ©erBiette unb bringt fie fo auf ben ®ifcß. —
Slucß baS Sluf&emaßren Bon roßeu ©aftanien ift in ber
beutfeßen ©eßwetg weniger befannt. SRan fott biefelbett in
einem gäßcßett luftbicßt üerftßltefien unb ait einem bunfeln
Drte aufbewaßren. — SUS tcß in meiner gugenb ntieß im
Unterwallis aufßielt, ßatten wir bereits alte SSÎorgett grüne,
gefottene ©aftanien bis Qftern. gr. 3. p.

Stuf grage 1257: gn „öanSpoefie. Sitte ©ammlung
fleiner, bramatifeßer ©efprädße, gitr Stuffüßrung im g-a«
milientretfe. Bon g. geßenber. Berlag bon g. §uber in
gtauenfelb" fittben ©ie geeigneten Stoff für bett ge«
fragten gmeef.

Sdjwiarjfeiïtenc Faille Française,
Armure, ®ura|, Satin merveilleux,

Satin Luxor, 9ttlaffe, 2)amaftc,
9îi^)c, ^nfjete îc. ^r. 2.— btë 15. 50
(in ca. 120 Berfd). Quai.) Berfenbet in etngeïuen Stoben
unb ©tiicfenba» &eibenfabrtf«®épot G. Henneberg',
Zurich. ORufter umgeßettb. [191—i

A'üv atme Minier
Wirb bei recßtfcßaffenen Eltern möglicßft unentgeltticße
Ergießung gefueßt. (Briefe sub Eßijfre F 934 nermtttelt
bie Eppebition bicfeS (BlaiteS. [93t

Bit Breftctelcßcnlicn 3geat.

Schweizer Frauen-Zettung — Mäkler Mr den häuslichen Kreis 19 >

Herz geöffnet, nnd dieser hat mir Alles iviederholt.
Wenn Julius seine Heimat verlassen will, sv geschieht

es, weil er leidet ob unserer Ent.gveiung weil er

sich nicht entscheiden will zwischen Wien nnd mir
weil er sich schämt vor seinen Imgendgenossen und

sich gedemnthigt fühlt, nicht ein Sohn zu sein, wie
alle andern"

Martha erwiederte nichts. Blaß, starren Blickes

stand sie wie versteinert da. Plötzlich brach sie in
Weinen nnd Schluchzen ans,

„Nein, Robert," nahm sie das Wort, nachdem der

erste Anfall vorüber war, „ich zürne Ihnen nicht, daß

Sie offen geredet. Im Gegentheil, ich danke Ihnen
dafür, Sie haben mir die Augen geöffnet nnd ich

sehe mein Unrecht ein. Nun leider, ach Gott, kann

ich das Verschuldete nimmer gut machen. Die Zeit
ist dahingegangen nnd hat die Gefühle hinweg genommen,

die ich nicht zu würdige^ wußte. Aber Julius
trifft keine Schuld! Befreien Sie ihn von der Last,
die schwer auf seiner hingen Seele liegt. Wenn Sie
für mich noch ein wenig Mitleid bewahrt haben, üben

Sie Nachsicht mit mir nnd nehmen Sie mich wiedcw,,,"
„Marcha," sprach Robert in feierlich ernstem Tone,

„an dem Tage, wo Julius' Pathe mir die bewußte

Grvffnnng machte, war ich im Begriffe, zu Ihnen
zu kommen nnd dasselbe zu sagen: Nehmen Sie mich
wieder! Wenn ich nicht kam oh nun so

war es unmöglich, ,"
^„Unmöglich? Ah, ich verstehe! Auch Sie haben

unter der Einsamkeit gelitten nnd Sie haben ein neues

Band, ,"
„Nein, nein, dar- ist es nicht, ,"
„Dann, Robert, flehe ich, nehmen csce mich wieder.

Ich werde Sie nicht im Geringsten belästigen, ich

werde mich in die Ecke drücken, als ob ich gar nicht
vorhanden wäre,"

„Wer verlangt denn so etwas? Nein, was sich

unserer Wiedervereinigung in den Weg stellt, das find
die öffentlichen Zungen, die weder Sie noch mich mit
böswilligen Auslegungen verschonen werden. Es hätte
den Anschein, als wollte ich meine Lage wieder
verbessern, "

„Sind Sie ruinirt?"
„Nicht ganz. Allein die Vermögcmsansfcheidnng

hat meinem Geschäfte einen Theil des erforderlichen
Kapitals entzogen. Ich habe umsonst gcrämvft. Heute
erkläre ich mich für besiegt nnd überlasse das
Unternehmen besser bemittelten Händen, Beruhigen Sie
sich, es bleibt,mir noch so viel, als nöthig ist,
nin anständig leben zu können, aber, ,"

„Aber," fiel ihm Martha rasch iws Wort, „ich
habe ja nichts, was nicht von Ihnen käme. Und ich

sollte reich sein, während Sie Ah, Robert, Robert,
wenn Sie mir damals ein bischen Schläge gegeben
hätten! Tann wäre es niemals so weit gekommen!
Aber Sie haben kein Recht, mich zu verhindern, daß
ich mich dankbar erweise. In Julius Namen fordere
ich, daß Sie über das verfügen, was Sie mir ge-
geben. Ich will es! Wenn ich es nicht verstand, Ihre
Gattin zu bleiben, wenn ich es nicht werth bin, Ihre
Freundin zu sein, so dulden Sie mich wenigstens als
Ihre U ommanditärin! Robert, ich bitte Sie, verzeihen
Sie mir!"

Sie beugte ein Unie, Aber Robert hielt sie zurück.
„Nehmen sie Ihren Hut," sagte er, sein letztes

Bedenken überwindend, „nnd kommen Sie!"
„Mit Ihnen? Wohin?"
„Wir wollen Jnlius holen,
„Oh, wie gut Du bist!"
„Sei still!" Und er verschloß ihr den Mund mit

einem Kuß, »

„Marianne!"
„Madame?"
„Leget drei Gedecke, statt zwei,"
„Bleibt der „betreffende Herr?"
„Für immer!"

Gedämpften Sellerie, Kiiollcnsellerie wird gut
gewaschen, geschält, in feine Scheiben geschnitten, mit ein
wenig Salz, Butter und dem nöthigen Wafser eine halbe
^îundc gut zugedeckt gedämpft. Dann fügt man in ein
wenig Wasser klar gequirltes Mehl dazu, nebst fein ge-
phnittencr Petersilie, und läßt weitere zwanzig Minuten
dampfen. Kurz vor dem Anrichten gibt man etwas krystalli-
firtc Zitronensäure, Zitronensaft oder etwas Essig und eine
Gabe Flecschextrakt dazu. Die Speise wird gerne mit
gebähten Brodschnitten garnirt,

-i- 5

Bettelbuben, Man schneidet nicht zu frisches Weißbrod

in lange, daumendicke Stäbe, backt sie, in Fett
schwimmend, läßt sie abtropfen, gibt sie in eine tiefe
Schüssel und übergießt sie mit einer Sauce von Rothwein,

die folgendermaßen zubereitet wird: S Deziliter
Rothwein, 2 Deziliter Wasser, 256 Gramm Zucker, ein
Stückchen Zimmt, die Schale einer Zitrone, ein bis zwei
Gewürznelken, 6g Gramm Weinbeeren, 6g Gramm
Rosinen, kocht man zusammen in einer glänzend reinen Messingpfanne,

bis die Rosinen schön rund sind. Man kann den
Wein auch an vier zart verklopfte Eier rühren nnd die
Sauce unter fortgesetztem Schlagen bis zum Kochen bringen;
sieden darf sie nicht.

Wein-Chokolade eignet sich ganz besonders zum
Frühstück in der kalken Jahreszeit für Reisende und Leute,
die gleich nach dem Aufstehen sich der Kälte aussetzen
müssen. Das benöthigte Quantum Chokolade wird mit
kochendem Wasser gut aufgelöst, etwas durchgekocht, mit
gutem Wein verdünnt, mit Zucker nach Belieben versüßt
und unter beständigem Quirlen mit Eigelb abgezogen.

Plattenmus für Kranke. Ein bis zwei Eier
verklopft man mit der Gabel in einem Schüsselchen, fügt
einen Löffel voll gestoßenen Zucker bei und zwei bis drei
Deziliter Milch, bestreicht eine kleine, ofenfeste Platte mit
süßer Butter, gießt die Masse hinein nnd backt das Mus
bei gelinder Zitze im Ofen, ans dem Dampf oder ans

.Kohlen, bis es gestockt ist,
»

H -i-

Um Regcn schir inc wasserdicht z n machen, löst
man in einem Glase einen Theil Paraffin in zehn Theilen
Benzin auf und begießt den aufgespannten Schirm in
Spirallinien, von der Spine angefangen, mit der Lösung,
dann rollen die Regentropfen über den so behandelten
Schirm weg, und man kann lange Zeit im Regen wandern,

ohne Feuchtigkeit zu spüren. Das Mittel schadet
dem Stoffe des Regenschirmes nicht im geringsten.

Franc »verband St, Gallen, Am 6, Iaunnr
1896 beginnt hier ein unentgeltlicher Büg elk u r s

für hiesige Dienstboten, Derselbe umfaßt 26
Unterrichtstage, jeweilen wöchentlich zwei Mal, Nachmittags
von 2—6 Uhr, Es werden vorläufig 12 Anmeldungen
berücksichtigt lin zwei Abtheilungen, nnd zwar Montag
und Dienstag sechs Schülerinnen und Mittwoch und
Donnerstag die übrigen sechs), Bewerberinnen, welche bei
Vereinsmitgliedern angestellt oder von Vereinsmitgliedern
empfohlen sind, erhalten den Vorzug, Anmeldungen unter
Vorweisung des Spitalbüchieins nimmt bis Ende Dezember

l, I. die Kursleiterin, Frau Gally-HSrler, Schmid-
gasse Nr. 9 in St, Gallen, entgegen zu Handen des
Vorstandes, 5

Die schweizerische Anstalt für Epileptische in Riesle
ach-Zürich ist seit der Eröffnung des zweiten Neubaues,

anfangs Oktober dieses Jahres, in der Lage, nun folgende
an der Epilepsie leidende Kranke aufzunehmen: In den
ersten Bau: Knaben nnd Mädchen vom siebenten bis
vierzehnten Altersjahre: in den zweiten Bau: weibliche
erwachsene Epileptische: in beiden Häusern: Pensionäre
beiderlei Geschlechtes, ohne Beschränkung des Alters, in
besonders hiefür eingerichteten Zimmern erster Klasse, Für
erwachsene Männliche ist, ausgenommen in der eben angegebenen

ersten Klaffe, leider vorerst noch kein Raum vorhanden.
Auch in Lausanne soll ein Asyl für epileptische

Kinder errichtet werden,
»

-t- -je

Heldenmut!) einer barmherzigen S ch West

e r. In Gegenwart aller französischen Truppen, welche
in der Hauptstadt von Tonkin in Garnison liegen,
überreichte vor Kurzem der Generalgonverncur der Schwester
Theresa, Superiorin der barmherzigen Schwestern von
Tonkin, das Kreuz der Ehrenlegion, Die Truppen hatten
Carré gebildet, in der Mitte stand der Generalgouvernenr
mit seinem Generalstabe nnd hielt folgende Ansprache:

„Schwester Maria Theresa! Kaum 26 Jahre alt,
wurden Sie auf dem Schlachtfelde von Balaklava lim
Krimkrige) verwundet, als Sie den Verwundeten ihre
Dienste widmeten. Bei Magenta sind Sie in erster Schlacht-
linie verwundet worden. Sie haben dann unsere Krieger
in Syrien, China und Mexiko gepflegt. Bei Reich-Hosen
(Wörth) hob man Sie verwundet vom Schlachtfelde auf
unter einem Hansen todter Kürassiere. Spater siel eine
Granate mitten in die Ihrer Sorge anvertraute Ambulance:
Sie ergriffen dieselbe schnell und trugen sie etwa 86 Meter
weit von der Ambulance, und als sie dann zur Erde siel,
wurden durch das „Krcpiren" derselben auch Sie schwer
verwundet. Nachdem Sie geheilt waren, sind Sie dem
Rufe nach, Tonkin gefolgt,"

Der General hieß die Schwester Theresa dann uicder-
knien, zog den Degen nnd berührte dreimal die Schulter
derselben, indem er sagte: „Im Namen des französischen
Volkes und des Heeres ertheile ich Ihnen das Kreuz
für bewiesene Tapferkeit, Niemand kann heldenmüthigere
Thaten zur Erlangung desselben ausweisen. Niemand
wird einen entsagungsvolleren Lebenslaus, so gänzlich
dem Dienste seiner Brüder und seines Vaterlandes gewidmet,

nachweisen können, Soldaten, präsentirtdie Waffen!"

Frage 1258: Welches Mittel ist anzuwenden, um
einen reinen, weißen Teint zu erhalten. Das Waschen
mit irgend welcher Seife bekommt mir nicht gut. Für
freundlichen Rath dankt zum Voraus bestens

Eine treue Abonnentin.
Frage 1259: Kann mir eine freundliche Leserin saus

Erfahrung sagen, ob das Anfertigen der ächten Smyrna-
Knöpfteppiche sich als lohnende Hausindustrie eignet und
ob in der Schweiz das zu der Arbeit nöthige Material
erhältlich wäre, und wenn ja — bei wem? Zum Voraus
herzlichsten Dank! Frau M, T.

Frage 1266: Wie lassen sich sog, Ratzmäuse
vertreiben, die hauptsächlich Nachts auf dem Estrich ihr
Unwesen treiben? Zum Voraus besten Dank!

Eine Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 1248: Ein Wannen-Vollbad, 27^ U,,

26—36 Minuten lang, Abends 8 Uhr, worauf ruhige
Bewegung im Hause erfolgt, bis zum nicht zu reichlichen
Abendessen, und Schlafengehen nicht später als 9 Uhr,
ist vielleicht das beste Mittel, um die nächtliche nervöse
Aufgeregtheit zu beschwichtigen. Genügt dies noch nicht,
so sind nächtliche Beinwickel zudem noch zu praktiziren.
Diese letzteren behandelt man so: Um jeden Fuß und
Unterschenkel bis zum Knie wickelt man spiralförmig einen
aus lauem oder frischem Wasser stark ausgewundenen
Leinwandstreifen (z, B, ein Handtuch), und darüber bindet
man, dicht und eng schließend, ein Wolltuch, ebenfalls
spiralförmig. Um die rasche und volle Erwärmung,
welche die Hauptsache ist, zu erzielen, lege man zu Füßen
und seitwärts an jedem Unterschenkel je einen mit heißem
Waffer gefüllten Stcinkrug, und über das Ganze hülle
man eine doppelt gefaltete Wolldecke, Morgens genügt
es, vor dem Aufstehen die Füße und die Unterschenkel,
nachdem die Wickel entfernt sind, mit trockenem Handtuch
tüchtig abzureiben: eine damit verbundene, flüchtige
Abreibung mit den Händen ist behufs Erfrischung der Haut
sehr zu empfehlen, ),Z,

Auf Frage 1248: Ein angenehmes, unschädliches
Schlafmittel ist Pfeffermünzthce, vor dem Schlafengehen
getrunken. Mir wenigstens hat es die besten Dienste
geleistet. Gerne würde ich nachher vernehmen, ob dies
Mittel auch in diesem Falle nützte. Mcmucumi in Z.

Auf Frage 1256: Mit einer ganz neuen Art Gold-
und Silberbronze kann man Baumnüsse und gewöhnliche
Tannzapfen sc. ganz leicht vermittelst eines einmaligen
Anstriches überraschend schön vergolden oder versilbern.
Ein Flacon fraglicher Bronze ist mit Pinsel à 65 Cts.
zu beziehen bei Herrn Alb. Aberegg, Gerechtigkeitsgasse,
Bern. H. H.

Auf Frage 1253: Diese Gewohnheit beruht offenbar
auf Nervosität. Die Luftkur verfehlte bleibenden Erfolg,
weil wohl die übrigen Heilsbedingungen nicht sind
beachtet worden. Versuchen Sie, was ich auf Frage 1248
in heutiger Nummer antworte. Ist die Wirkung keine
vollständige, so lassen Sie es gefälligst wissen, indem dann
noch besserer Rath zur Verfügung steht, der aber dann
nicht so einfach lauten kann. Es ist sehr leicht möglich, daß
diese einfacheren Einwirkungen schon zum Ziele führen.

I. A.
Ans Frage 1254: Die Kastanien müssen mit einem

Messer über die Ecken ringsum beschnitten werden (das
heißt, nur die Schale), aber nur ganz schmal: nachher
werden dieselben gesalzen und gesotten, bis sie Pfeifen,
also ganz gleich wie die Kartoffel. Nachdem sie gesotten
sind, richtet man in eine Schüssel an, deckt den Inhalt
mit einer Serviette und bringt sie so auf den Tisch. —
Auch das Aufbewahren von rohen Kastanien ist in der
deutschen Schweiz weniger bekannt. Man soll dieselben in
einem Fäßchen luftdicht verschließen und an einem dunkeln
Orte aufbewahren. — Als ich in meiner Jugend mich im
llnterwallis aufhielt, hatten wir bereits alle Morgen grüne,
gesottene Kastanien bis Ostern, Fr, zc. s.

Auf Frage 1257: In „Hauspoesie, Eine Sammlung
kleiner, dramatischer Gespräche, zur Ausführung im
Familienkreise, Bon F, Zehender. Verlag von I, Huber in
Frauenfeld" finden Sie geeigneten Stoff für den
gefragten Zweck,

Schwarzseidene àille j'i îiil< îii8v,
N'inûiW Surah, insiveil-
l6ux, 8nti,i iMXOi', Atlasse, Damaste,
Ripse, Tastete?c. Fr. 2.— bis 15. 50
(in ca. 126 versch. Qual,) versendet in einzelnen Roben
und Stücken das seidenfabrik-Döpot <4. Iloimodoi'u',
Mrioll. Muster umgehend, 9297—s

Für arme Kinder
wird bei rechtschaffenen Eltern möglichst unentgeltliche
Erziehung gesucht, Briefe sud Chiffre 334 vermittelt
die Expedition dieses Blattes, pst

An Jestgeschenken
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Car in £ it. (ftadEjbrud: »erboten.)

©ine 3^ei0nad;t§=©r3äF)Iung. — SFutorifirtc Ueberje^intg aitë beut

gtartcîtifcfjcit bcv |ltartii£fn CoJomUi boit p.
(g-ortîefeuitg.)

Lté ©adje ließ ©armen aber feine Sîuljc, rtttb
bte ändere llitbemegtidjfeit, gu ber fie Oer

urtpcilt luar, nnterftützte tpr gntblerifdjeS
©innen. „SBie feljeit »rüberdjenS Seilte an«
Stmme ?" fragte fie. „»itte, lab' fte tnidj feljett. "

l'ange nnb aitfmerffam betrachtete fte fobanit bie

rofeufarbigen, bratten »eindjen, bie fo fräftig ftrant»
peltcn, fo rnnb nnb notier ©ritbcben loaren uttb an
bett ©efenfen tiefe gurdjen in bent feften gleifdje
geigten, als batte man fie mit einer ©djtutr unter»
bnnbett.

Sie feufgte tief uttb fagte : „ Sie finb üiet, Diel bitter
uitb fefter als bie meinen ltitb bod) bin id) fdjon halb
fünf galjre alt. Ser toirb geben tonnen, baS ift ge=
miff, nnb barum lieben il)n tfSafa nnb Mama fdjon
jept rnebr, at® mid)."

„Söie fannft Sic bergleicfjeit fagen? Sie haben
ipit nidjt lieber, at® Sief)."

„SBaritm beim barf er immer mit ber Mania
anSgepen? — SOiidj tiift fie gu tpaufe."

Siefe nnermûbtidfc SBieberpoIttng besfelbett »or»
tmtrfë — natürlich batte bie SSärterin ipr ©efprädj
mir mitgefijeitt — erfdjien mir atë eigenfimtige Qua»
terei nnb reigte mid). SBie alte eitelrt Menfdjen, ent»

pfanb id) jeben labet at® perfönlidje Sränfung nnb
manbte meinen Slerger, ftatt gegen mid) fetbft, gegen
Seite, bie eS gemag't, mir foldjcrmcife nape 311 treten,
uttb gtoar itnt fo heftiger, je ntebr id) micb betroffen
füllte. Meinerseits flagie id) nun ©armen ber ©ifer»
fucpt gegen ihren itruber au. Sod) tt)at id) tpr mit
biefer Slnfäjulbigitng bitteres Unrecht. Sie inftinfttbe
fRegitng Ooit ©iferfucpt, bie fie bor Stfro'S ©eburt
befatten, batte bor beut tiebreijettben Slnbfid be® SinbeS
nicpt ©tanb gefjatten ; fie entpfanb teilten Sleib über
bie Siebe, bie Stfro genofj, nnb münfcbte nic£)t, baff
51t ifjrett ©unfteit it)tn barmt Slbbrudj gefcpepe, - it)r
liebebebürftige®, flehte» ipevg litt bloS bei bent ®e»
bauten an bie Unmögltäjfeit, fetbft jemals eine af)tt=
liebe Siebe ertoerben 51t tonnen.

Sei feinen erften ©ehoerfudjeit meinte fie bitter»
tidj. gd) legte es ipr al§ Mihgunft auS nnb fagte
in gereiftem Sotte:

,,©S märe Sir luol)£ lieber, menn aitcb er nidjt
taufen tonnte."

„Sein, nein," rief fie gang erfebroden, „er foil
geben, idj münfepe nichts fo fepr, atë Slfro laufen
uttb ffiriitgen 51t feljeit, aber," fügte fie traurig ffittgu,
„fönnf icp'S bod) and)!"

Ser Sieine fing balb an gu plaubern, fagte Mama,
$apa unb Derfcfjieberte anbere Stamen, bie man i(m,
itatürtid) mit unenblicpem SBoplgefatteit, uttgaljlige Sölal

tagsüber ioieberboten tief.
Sa fntg ipn ©armen eines Morgen®: „Unb id),

mie t)eife id)?"
Ser ©cbetnt tramte geborfaut feinen gangen SBörter»

Oorratb ait» — ixtcEjtê mottte gaffen: fie fagte intab»
änberlidj Stein unb fcpüttelte mit beut Söffe, bis bent
Steinen bie ©ebutb ausging, unb er, beS erfolgtofen
©jamenS ntübe, energifd^ „met), met)" ,yt fdjreien an»
bitb, maS fo biet bebeutete, als er motte nidjtS rnepr
baOoit miffeit. -Radjbem ibn bte flehte, ftuge ©cbmefter
mit allerlei ©pielgeug beruhigt unb mieber gut ge=

fttmmt, begann fie mit gro|er ©ebulb, ihm il)ren
Stamen beizubringen. SaS tjielt erft ziemlich fdjmer;
nach einer SSeile ftetS unterbrochenen unb mieber auf»
genommenen fffrpbirenS brachte fie ihn git einem beut»
lichen: „©a—men".

Stun f)errfc£)te großer Sriumpp auf beiben Seiten :

ftotz auf feine neue ©rrnngenfepaft plapperte Slfro ben
ganzen Sag ben Stamen ferner ©dpoefter Oor fiep per,
mäprenb biefe, nicpt meniger ftotz, SlbetibS ihren
©rfolg mir mittpeilte, inbem fie, Oietteidjt abficf)t§loê,
betonte, baff fie felbft ihren Stamen bem flehten »ru=
ber gelehrt.

©rrötbenb fcfjtug ich bie Slugen Oor thrent ttaren
»tide nieber, — märe eS nidjt au mir gemefen, bent
Steinen ben ödjmefternainen lieb unb geläufig zu
machen?

Srop biefer inneren ©timme Oerntodjte id) fetbft
jeht nicht, mir ein Unredjt z«è«meffen, unb tdj zog
Oor, ©armen eines fleinlidjeit, anfgrudjSOotten StBefenS

Zu getfjen.
IV.

Stfro bagegen hing mit ftetS madjfenber 3ärt£idj=
feit an btefer ©cbmefter, bie fo turiofeS SBerfzeug zum
©eben gebrauchte, fo ganz oerfdjiebeit bagn fictj an»
ftettte, atS anbere Sente.

Siefe Sfefonberljeit flöhte itjm ftaunenbe Sfemun»

berung ein. SJtit gUoei, brei fahren bemächtigte er

fid) jeben .polzftûcîeë, baS ungefähr 001t feiner tpblfje

mar, unb legte es in bie 2tdjfeü)öble, gteidj einer
S rüde, tooranf er natürlich nidjt öerfeglte, mit großem
©efctjrei Oornitber zu fitumfifen uttb feinen ungefunbeit
©hrgetz mit Sfeuleit gu bezahlen.

©armen mar gtüdfettg über iljre® SirübercbenS
3unetgitng unb liebte iljn itjrerfeits auf's Särtlicljfte.
@ie ergäljtte iljnt @efd)id)ten, fdjnitt itjm fonttfdje
fyignren auS fßapier, furj, luußte taufenbertei unter»
ijaltcnbe Singe, bie ihn gerne itt ihrer Stäbe oer»
toeiten liefjeu.

ïtei aitbercu Sinbent äußerte fid) Stfro mit Stolz:
„SMfst Su auch, baff idj eine ©cbmefter habe, bte
an Srücfeit geljt?" unb mavf fid) babei in bie SBruft,
at® Ijättc er ungefähr gefagt.: „2Mf)t Su audj, bafj
meine Sdjmcfter Saiferht bon ©tjina ift?"

Sie tteinen fperfönlidjfeiten, auS betten feine @e»

fettfehaft beftanb, hatten moljt attefammt feinen rechten
begriff 001t ber Sfebcutnug einer Srücfe, merfteu aber
an feinem ©one etioaS Slhfoubertidje® h^auS, nnb
liehen eS an ben fdjuteidjelljafteu Clj unb Sttj! refpeft»
dotier ®ermiutberititg nicht fehlen, bie Stfro gang gu»
friebeu ftettteu.

©S mochte motif borfommett, bah einmal ein nacl)»
beutlidjer jjunge ba® ©ebürfnih nach einer näheren
S5eteuct)tung biefe® iutereffattteu ©egenftaubeS, ben er
htinbtingS hemunbern fottte, oerfpiirte, unb gu fragen
fid) erfüfjute :

„2Ba8 finb S rüden?"
„Srüden finb - finb Srüden," antmortete Stfro

mit llehergeitguitg.
„Sther, luie finb fie?"
„So poch, feijau — hier fteeft man fie unter bie

SIrme, bann geljt man fo — fietjft Sil unb fällt
auf ben Stoben."

„Sann fättt Seine ©dfmefter and) heftanbig?"
„Sticht meine ©cbmefter, id). — Siel) hier, biefe

Steuie, unb ba, biefe ; bie Ijaü' id) mir atte mit bem
S rüdenget)en aufgefdjlagett. "

„Sa, ba gehft atfo Sit mit Srüden?"
,,2td) nein, tdj mache e® ©armen itad)."
„Unb 10er ift ©armen?"
Sa® 3iüiegefp>rädj tourbe glüdlidjermeife unter»

brocfjeu, bentt gu einem heibe Sheüe hefriebigenbett
3(bfd)luffe märe eS mof)t nieiuatS gelangt.

V.
©inft, eS mar ant 28eif)nact)tSöorabenb, faut eine

Same mit ihrem Stube, um unS auf ben anbern Sag
gttr geier be® ©hriftbauntS gu fidj eingutaben.

Stfro hatte nidjtS ©ittgereS gu tf)im, als feinem
Heilten Stefuclje bie intereffante töefonberljeit feines
SafeinS fofort mitgntt)eiten, unb biefer, ber gemof)it»
heitSgemäh Stttes, maS er hörte, feiner SJtania gutrug,
rief ptötstidj taut auS:

„Senfe SJtama, Stfro Ijat eine ©cbmefter, bie au
Srüden geht."

„Sie Stermfte," rief bie SStanta, ittbent fie mit»
teibsoott bett S'opf hin- «ob fjerneigte unb, mir bie

tpänbe brüdenb, beifügte:
„SaS muh ein groper achnterg für Sie fein."
Cfjtte ein SBort Ijerüorgitbringen, ermieberte ich

ben §änbebrttd, — ein auffteigenber Shränenftrom
üerhinberte mich am Sprechen.

Sott ©rftauiten btidte Stfro auf biefen unermar»
teten StuSbrucf) ber St)e^nai)me oob ber Stauer, um
hli|fchnett auS bem ©aloit gu ©armen gu eilen, ber
biefe fonberbare ©ittbeclung in erfter Sinie mitge»
tljeilt merbeit muhte.

„©armen, hör' nur, jene Same fagte Doit Sir
„bie Stermfte", meil Su an Srüden geljfl, unb eS

tnüffe bieS für bie SKama ein grober ©chmerg fein
unb bie SKama bot gemeint."

©armen feufgte auf, ol)ne etmaS gu ermieberu,
baS Sprechen über biefe traurige ©ache mochte ihr
gu fcfjmer fallen.

„SBaS ift benit fo SraurigeS barait?" fuhr ber
uuerhittlid)e grageftetler fort, „ift eS nicht fdjört, an
Srücfeit git gehen?" Unb mit madjfenbem ©rftaunen falj
er nun and) Sl)ränen in ben Stugen ber ©cbmefter.

„D Siebter," fagte fie eitblicfj, „baOon Derftetjft
Su haft nichts : eS ift freilich feljr traurig nnb gu»
bent eine grofjc ©djanbe."

„SBarum gehft Su bentt nicht mie anbere Sente?"
„SBeil ich foanf bin," unb bie gitrüdgeljaltenen

Shranen flohen nun reichlich-

_
Slfro legte fein blonbeS Socfenföpfdjcn in iljrett

©hooh, unb fdjaute fo 001t unten unbermanbt ùt bas
fthmerglich bemegte ©eficht, oon unbeftimmter gurcht
ergriffen, mie fie baS Sinb SlngefichtS eines SetbeS
empfinbet, baS ihm geheimnihOott erfdjeiitt, meil eS

beffen unmittelbare Urfathett nicht erfennen fattit.
Sann frug er fdjixdjtern: „Sßo bift Su franf,

©armen?"

©ie mieS auf ihre fteifen, leblofeit Söeiitd^en, auf
betten bie Strümpfe gerablinige, [djlottrige galten
roarfeu, als mären fie über bümte Steden gebogen.

©inent ploijlidjen gntpitlfe feines mannen Siit'ber»
hergenS geljordjenb, marf fid) ber Snahe neben feine
©cbmefter auf ben »oben, umfahte in überfliefgettber
)färtlid)feit bie „böfett" fraitfen »etlichen, fûfjtc fie
unb fagte:

„SiMno nidjt, ©arntinetta, luarte nur, bis id)
grog bin, bann merfen mir bie Srücfeit fort ttnb id)
trage Sich."

jyd) märe biefer SlSihitadjtsfeier lieber fern
geblieben, meil mein ©atte feit längerer jjeit an einem
hartnäcfigcit Ruften litt, ber tttid) in Slitbetracl)t feiner
fdjtDctcljeit ©efunbheit ängftigte. Sltteitt Slfro hatte fid)
in® Söpfchen gefetzt, baljin git getjeu unb feilte ©cbmefter
mitgitnehnteit.

„©armen ift traurig, loeit fte nie mit anbern Sin»
bern fpielen faitn," fcfjrie ber Heilte SeSpot, „unb
id) mitt, bap fie beut ©hriftbaunt fiept, bann meint
fie gemifî nicht mehr."

Stud) in Siefen harnilofen SBorteu entpfanb idj
ben ©tactjel eine® »orlourfS, troljbent fträubte ici)

ntid) ltDCSi bent Sinbe uachgngeben.
Seit mein SJtaun fid) uitmof)! fühlte, litt er ltodj

mehr heim Stnbticfe feine® bcrfrüppeltenStnbeS, bas iljnt
mit unmiberleglidjer »emeiSfraft bie eigene ©d)mäd)e
gu oerförpern fdjieit. ©ein ©raffen getuann an Oer»

hängnihüottcr »ebeutnng in feinen Slugett, „beim,"
äuherte er fid) moi)!, „eS muff ein fdjïiminer Seint
in uns ftedeu, ba mir einem folcpen SScfen ba® Sehen
gegeben."

Srop biefen offenen unb geheimen »eforgniffen feilte
unfer fleiner, üergötterter ipraitit feinen SBttten biird).

©armen jubilirte. »eint Slnfleibe.it mieberf)oltc fie
einem geben, ber fidj ipr näherte: „gefj barf mit ber
Mama ausgehen, — mit SJtama, fSapa unb Stfro
gelje id) gum ©fjriftbaum."

SUS mir Ijutlamett, fanben mir ben ©aal gebrängt
üott Sittber. ©in großer ISljeil fammeltc fid) halb itnt
©armen uttb begaffte fie mit loeit aufgerufenen, neu»
gierigen Singen, unb Solche, bie bereits burdj Slfro
üon ihr gehört, Oerlangten nun git miffeit, ob bie«
bie berühmten Srücfeit feien.

„2Bte macht fie eS nur, bah fm laufen fann?"
frttgen Slnbere, unb ein etmaS gröberer, feder ©chlingel
ergriff oljne meitereS bie eine ber Srüden unb rifi
fte ihr unter bem Strate meg mit bett SBorten: ,,©tb -
Ijer, idj mill 'mal probiren."

©armen, barattf nicht gefafjt, Oermochte fiel) ltidtt
rafdj genug auf bie anbere Srücfe gu ftütsen uttb fiel
gu »oben.

Stfro, ber fid) gum Singriff auf ben frechen guttgen
itod) niept ftarf genug fühlte, brach in fläglidpeS SBeitten
ait® unb fhrie:

„Sie haben ©armiuehen met) getpan, bie böfeit
»üben pabeit Sarmincpen nrngemorfcit."

Sie mütterlichen Stutoritäteu eilten gu fpülfe. geh
Ijob ©armen auf unb fetjte fte abfeitS in einen Öepit»
feffel, mäprenb ich ben rnüfpeuben Slfro, ber beut

burdj feine Mama ittbefj auep heftrafteu Iteheltpäter
noch immer bie ftramuten, roftgett gäuftepeu unter bie

Slafe pielt, iu'S Slehettgimiiter gog, mo er austoben
fottnte. Ser ©ereeptigfett mar piemit ©einige ge=

fhepeit nnb bie »ertpeilung ber ©efepenfe tonnte he»

ginnen, fobatb Slfro fein ©cplucpgen einftetteit mürbe,
benn iljttt, als bem güngften ber ©efettfepaft, fiel baS

eprenOotte Stmt be® SluSlofenS gu.
gnbeffett fonnte ber Snahe, ber in ©egettmari

Sitter ©armen um »ergeipung bitten muhte, bte tpm
angetpane Semütpigung niept oerminben. ©r legte
fte bem Sinbe gttr Saft nnb fagte laut: „©tue Somö»
biantin ift fie, baS „Ipinfeheiit" SBaS hrauept fie
pingufatten? Sie hätte fiep gang gut auf bie anbere
Stüde ftüijen föntteit, allein mir gu Seib tpat fie eS

nidjt, bamit idj beftraft mürbe."
©S gibt feine, itocp fo miberfinttige gbee, bie nidjt

ipre Slnpänger fättbe. @0 nafjmeu auep in biefem
galle einige ber Sittber beS Sitaheit fßartei uitb ge»

fielen fiep barin, iljnt in gebattfeulofer ©efättigfeit
nachzuplappern :

„ga, gemih, ahficptlid), go Seib pat fie'S getpan."
Snrcp biefe gnftimmung ermutpigt, fagte ber

©cplingel gu feiner getreuen ©cpaar: „Sommt Sitte

mir nach uttb madjt, mie idj," unb inbem er fiep
bent Sepuftüpl näperte, morin idj ©armen geborgen,
fdjrie er tpr in'S ©efiept: „^infebein!" unb Sitte ipiit
ttaep aus einem Munbe: „§infebein! .Sjtufebein!"

Jäcpt genug ©idj an ben tpaitben faffeub, begannen
fie ben Sîmgeltang um tpr Opfer unb fangen bagu:
„fRinget» ringet» ringelreipn! .ginfebein! §infebeiit!"

So fdjolt es bitrcpeinattber in mttftcut Särm, als tdj
mit Slfro in baS 3immer trat. (gortfepung folgt.)

®ruii unb Sertag ber ®l. Sätin'läieu Su^bruderei in St. ©allen.
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Eine Weihnachts-Erzählung. — Autorisivte (Übersetzung aus dem

Italienischen der Marches« Colomvi von A. W.
(Fortsetzung.)

,ie Sache ließ Carmen aber keine Ruhe, und
die äußere Unbeweglichkcit. zu der sie ver
urtheilt war, unterstützte ihr grüblerisches
Sinnen, „Wie sehen Brüderchens Beine aus,
Amme ?" fragte sie, „ Bitte, laß' sie mich sehen, "

Bange und aufmerksam betrachtete sie sodann die

rosenfarbigen, drallen Beinchen, die so kräftig
strampelten, so rund lind voller Grübchen waren und an
den Gelenken tiefe Furchen in den: festen Fleische
zeigten, als hätte man sie mit einer Schnur
unterbunden,

sie seufzte tief und sagte „Sie sind viel, viel dicker
und fester als die meinen und doch bin ich schon bald
fünf Jahre alt. Der wird gehen können, das ist
gewiß, und darum lieben ihn Papa und Mama schon

jetzt mehr, als mich,"
„Wie kannst Du dergleichen sagen? Sie haben

ihn nicht lieber, als Dich,"
„Warum denn darf er immer mit der Mama

ausgehen? - - Mich läßt sie zu Hause,"
Diese unermüdliche Wiederholung desselben

Vorwarft' — natürlich hatte die Wärterin ihr Gespräch
mir mitgetheilt — erschien mir als eigensinnige Quälerei

und reizte mich. Wie alle eiteln Menschen,
empfand ich jeden Tadel als persönliche Kränkung und
wandte meinen Aerger, statt gegen mich selbst, gegen
Jene, die es gewagt, mir solcherweise nahe zu treten,
und zwar um so heftiger, je mehr ich mich betroffen
fühlte. Meinerseits klagte ich nun Carmen der Eifersucht

gegen ihren Bruder an. Doch that ich ihr mit
dieser Anschuldigung bitteres Unrecht. Die instinktive
Regung von Eifersucht, die sie vor Afro's Geburt
befallen, hatte vor dem liebreizenden Anblick des Kindes
nicht Stand gehalten; sie empfand keinen Neid über
die Liebe, die Afro genoß, und wünschte nicht, daß
zu ihren Gunsten ihm daran Abbruch geschehe, ihr
liebebedürftiges, kleines Herz litt blos bei dem
Gedanken an die Unmöglichkeit, selbst jemals eine ähnliche

Liebe erwerben zu können.
Bei seinen ersten Gehversuchen weinte sie bitterlich,

Ich legte es ihr als Mißgunst aus und sagte
in gereiztem Tone!

„Es wäre Dir Wohl lieber, wenn auch er nicht
laufen könnte,"

„Nein, nein," rief sie ganz erschrocken, „er soll
gehen, ich wünsche nichts so sehr, als Afro laufen
und springen zu sehen, aber," fügte sie traurig hinzu,
„könnt' ich's doch auch!"

Der Kleine fing bald an zu plaudern, sagte Mama,
Papa und verschiedene andere Namen, die man ihn,
natürlich mit unendlichem Wohlgefallen, unzählige Mal
tagsüber wiederholen ließ.

Da frug ihn Carmen eines Morgens-: „Und ich,
wie heiße ich?"

Der Schelm kramte gehorsam seinen ganzen Wörter-
Vorrath aus — nichts wollte passen! sie sagte
unabänderlich Nein und schüttelte mit dem Kopfe, bis dem
Kleinen die Geduld ausging, und er, des erfolglosen
Examens müde, energisch „meh, meh" zu schreien an-
hub, was so viel bedeutete, als er wolle nichts mehr
davon wissen. Nachdem ihn die kleine, kluge Schwester
mit allerlei Spielzeug beruhigt und wieder gut
gestimmt, begann sie mit großer Geduld, ihm ihren
Namen beizubringen. Das hielt erst ziemlich schwer;
nach einer Weile stets unterbrochenen und wieder
aufgenommenen Probirens brachte sie ihn zu einem
deutlichen! „Ca—men".

Nun herrschte großer Triumph auf beiden Seiten!
stolz auf seine neue Errungenschaft plapperte Afro den
ganzen Tag den Namen seiner Schwester vor sich her,
während diese, nicht weniger stolz, des Abends ihren
Erfolg mir mittheilte, indem sie, vielleicht absichtslos,
betonte, daß sie selbst ihren Namen dem kleinen Bruder

gelehrt,
Errötheud schlug ich die Augen vor ihrem klaren

Blicke nieder, — wäre es nicht au mir gewesen, dem
Kleineu den schwesternamen lieb und geläufig zu
machen?

Trotz dieser inneren Stimme vermochte ich selbst
jetzt nicht, mir ein Unrecht zuzumessen, und ich zog
vor, Carmen eines kleinlichen, anspruchsvollen Wesens
zu zeihen,

IV,
Afro dagegen hing mit stets wachsender Zärtlichkeit

an dieser Schwester, die so kurioses Werkzeug zum
Gehen gebrauchte, so ganz verschieden dazu sich

anstellte, als andere Leute,
Diese Besonderheit flößte ihm staunende Bewunderung

ein. Mit zwei, drei Jahren bemächtigte er

sich jeden Holzstückes, das ungefähr von seiner Höhe
war, und legte es in die Achselhöhle, gleich einer
Krücke, woraus er natürlich nicht verfehlte, mit großem
Geschrei vornüber zu plumpsen und seinen ungesunde»
Ehrgeiz mit Beulen zu bezahlen.

Carmen war glückselig über ihres Brüderchens
Zuneigung und liebte ihn ihrerseits aufs Zärtlichste,
Sie erzählte ihm Geschichten, schnitt ihm komische

Figuren anS Papier, kurz, wußte tausenderlei
unterhaltende Dinge, die ihn gerne in ihrer Nähe
verweilen ließen.

Bei anderen Kindern äußerte sich Afro mit Stolz!
„Weißt Du auch, daß ich eine Schwester habe, die
au Krücken geht?" und warf sich dabei in die Brust,
als hätte er ungefähr gesagt! „Weißt Du auch, daß
meine Schwester Kaiserin von China ist?"

Die kleinen Persönlichkeiten, ans denen seine
Gesellschaft bestand, hatten Wohl allcsammt keinen rechten
Begriff von der Bedeutung einer Krücke, merkten aber
an seinem Tone etwas Absonderliches heraus, und
ließen es an den schmeichelhaften Oh! und Ah! respektvoller

Verwunderung nicht fehlen, die Afro ganz
zufrieden stellten.

Es mochte wohl vorkommen, daß einmal ein
nachdenklicher Junge das Bedürfniß nach einer näheren
Beleuchtung dieses interessanten Gegenstandes, den er
blindlings bewundern sollte, verspürte, und zu fragen
sich erkühnte'!

„Was sind Krücken?"
„Krücken sind - sind Krücken," antwortete Afro

mit Ueberzeugung,
„Aber, wie sind sie?"
„So hoch, schau — hier steckt man sie unter die

Arme, dann geht man so — siehst Tu und fällt
auf den Boden,"

„Dann fällt Deine Schwester auch beständig?"
„Nicht meine Schwester, ich, — Sieh hier, diese

Beule, und da, diese; die hab' ich mir alle mit dem
K rückengehen aufgeschlagen, "

„Ja, da gehst also Du mit Krücken?"
„Ach nein, ich mache es Carmen nach,"
„Und wer ist Carmen?"
Das Zwiegespräch wurde glücklicherweise

unterbrochen, denn zu einem beide Theile befriedigenden
Abschlüsse wäre es wohl niemals gelangt,

V,
Einst, es war am Weihnachtsvorabend, kam eine

Dame mit ihrem Kinde, um uns auf den andern Tag
zur Feier des Christbaums zu sich einzuladen.

Afro hatte nichts Eiligeres zu thun, als seinem
kleinen Besuche die interessante Besonderheit seines
Daseins sofort mitzutheilen, und dieser, der
gewohnheitsgemäß Alles, was er hörte, seiner Mama zutrug,
rief plötzlich laut aus!

„Denke Mama, Afro hat eine Schwester, die an
Krücken geht,"

„Die Aermste," rief die Mama, indem sie

mitleidsvoll den Kopf hin- und herneigte und, mir die

Hände drückend, beifügte!
„Das muß ein großer schmerz für Sie sein,"
Ohne ein Wort hervorzubringen, erwiederte ich

den Händedrnck, — ein aufsteigender Thränenstrom
verhinderte mich am Sprechen,

Voll Erstaunen blickte Afro auf diesen unerwarteten

AuSbruch der Theilnahme und der Trauer, um
blitzschnell aus dem Salon zu Carmen zu eilen, der
diese sonderbare Entdeckung in erster Linie mitgetheilt

werden mußte,
„Carmen, hör' nur, jene Dame sagte von Dir

„die Aermste", weil Du an Krücken gehst, und es

müsse dies für die Mama ein großer Schmerz sein
und die Mama hat geweint,"

Carmen seufzte auf, ohne etwas zu erwiedern,
das Sprechen über diese traurige Sache mochte ihr
zu schwer fallen,

„Was ist denn so Trauriges daran?" fuhr der
unerbittliche Fragesteller fort, „ist es nicht schön, an
Krücken zu gehen?" Und mit wachsendem Erstaunen sah

er nun auch Thränen in den Augen der Schwester,
„O Kleiner," sagte sie endlich, „davon verstehst

Du halt nichts! es ist freilich sehr traurig nnd
zudem eine große Schande,"

„Warum gehst Du denn nicht wie andere Leute?"

^
„Weil ich krank bin," und die zurückgehaltenen

Thränen flößen nun reichlich,

^ Afro legte sein blondes Lockenköpfchen in ihren
Schooß, und schaute so von unten unverwandt in das
schmerzlich bewegte Gesicht, von unbestimmter Furcht
ergriffen, wie sie das Kind Angesichts eines Leides
empfindet, das ihm geheimnißvoll erscheint, weil es
dessen unmittelbare Ursachen nicht erkennen kann.

Dann frug er schüchtern! „Wo bist Du krank,
Carmen?"

Sie wies auf ihre steifen, leblosen Beinchen, auf
denen die Strümpfe geradlinige, schlottrige Falten
warfen, als wären sie über dünne Stecken gezogen.

Einem Plötzlichen Impulse seines warmen Kinder
Herzens gehorchend, warf sich der Knabe neben seine
Schwester auf den Boden, umfaßte in überfließender
Zärtlichkeit die „bösen" kranken Bcinchen, küßte sie
nnd sagte!

„Weine nicht, Carminetta, warte nur, bis ich
groß bin, dann werfen wir die Krücken fort nnd ich

trage Dich,"
Ich wäre dieser Weihnachtsfeier lieber fern gw

blieben, weil mein Gatte seit längerer Zeit an einem
hartnäckigen Husten litt, der mich in Anbetracht seiner
schwachen Gesundheit ängstigte. Allein Afro hatte sich

ins Köpfchen gesetzt, dahin zu gehen nnd seine Schwester
mitzunehmen,

„Carmen ist traurig, weil sie nie mit andern Kindern

spielen kann," schrie der kleine Despot, „nnd
ich will, daß sie den Christbaum sieht, dann weint
sie gewiß nicht mehr,"

Auch in diesen harmlosen Worten empfand ich
den Stachel eines Vorwurfs, trotzdem sträubte ich
mich noch, dem Kinde nachzugeben.

Seit mein Mann sich unwohl fühlte, litt er noch
mehr beim Anblicke seines vcrkrüpPeltenKindes, das ihm
mit unwiderleglicher Beweiskraft die eigene Schwäche
zu verkörpern schien. Sein Husten gewann an ver-
hängnißvollcr Bedentang in seinen Augen, „denn,"
äußerte er sich wohl, „es muß ein schlimmer Keim
in uns stecken, da wir einem solchen Wesen das Leben
gegeben,"

Trotz diesen offenen und geheimen Besorgnissen setzte

unser kleiner, vergötterter Tyrann seinen Willen durch.
Carmen jnbilirte. Beim Ankleiden wiederholte sie

einem Jeden, der sich ihr näherte! „Ich darf mit der
Mama ausgehen, — mit Mama, Papa nnd Afro
gehe ich zum Christbaum,"

Als wir hinkamen, fanden wir den Saal gedrängt
voll Kinder, Ein großer Theil sammelte sich bald nur
Carmen und begaffte sie mit weit aufgerissenen,
neugierigen Augen, und Solche, die bereits durch Afro
von ihr gehört, verlangten nun zu wissen, ob dies
die berühmten Krücken seien,

„Wie macht sie es nur, daß sie laufen kann?"
frugen Andere, und ein etwas größerer, kecker Schlingel
ergriff ohne weiteres die eine der Krücken und riß
sie ihr unter dem Arme weg mit den Worten! „Gib -
her, ich will 'mal Probiren,"

Carmen, darauf nicht gefaßt, vermochte sich nicht
rasch genug auf die andere Krücke zu stützen und fiel
zu Boden,

Afro, der sich zum Angriff auf den frechen Jungen
noch nicht stark genug fühlte, brach in klägliches Weinen
aus nnd schrie!

„Sie haben Carminchen weh gethan, die bösen
Buben haben Carminchen umgeworfen,"

Die mütterlichen Autoritäten eilten zu Hülfe, Ich
hob Carmen auf und setzte sie abseits in einen Lehnsessel,

während ich den wüthenden Afro, der dem

durch seine Mama indeß auch bestraften Uebelthäter
noch immer die strammen, rosigen Fäustchen unter die

Nase hielt, in's Nebenzimmer zog, wo er austoben
konnte. Der Gerechtigkeit war hiemit Genüge
geschehen nnd die Vertheilung der Geschenke konnte
beginnen, sobald Afro sein Schluchzen einstellen würde,
denn ihm, als dem Jüngsten der Gesellschaft, fiel das
ehrenvolle Amt des Auslosens zu.

Indessen konnte der Knabe, der in Gegenwart
Aller Carmen nm Verzeihung bitten mußte, die ihm
angethane Demüthigung nicht verwinden. Er legte
sie dem Kinde zur Last und sagte laut! „Eine
Komödiantin ist sie, das „Hinkebein"! Was braucht sie

hinzufallen? Sie hätte sich ganz gut auf die andere
Krücke stützen können, allein mir zu Leid that sie es

nicht, damit ich bestraft würde,"
Es gibt keine, noch so widersinnige Idee, die nicht

ihre Anhänger fände. So nahmen auch in diesem
Falle einige der Kinder des Knaben Partei und
gefielen sich darin, ihm in gedankenloser Gefälligkeit
nachzuplappern!

„Ja, gewiß, absichtlich, zu Leid hat sie's gethan,"
Durch diese Zustimmung ermuthigt, sagte der

Schlingel zu seiner getreuen Schaaru „Kommt Alle
mir nach und macht, wie ich," und indem er sich

dem Lehnstuhl näherte, worin ich Carmen geborgen,
schrie er ihr in'S Gesicht! „Hinkebein!" und Alle ihm
nach aus einem Munde! „Hinkebein! Hiukebein!"

Nicht genug Sich an den Händen fassend, begannen
sie den Ringeltanz um ihr Opfer und sangen dazu!
„Ringel- ringet- ringelreihn! Hinkebein! Hinkebein!"

So scholl es durcheinander in wüstem Lärm, als ich

mit Afro in das Zimmer trat, (Fortsetzung folgt,)
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^rofj. sJJtit angefülltem Etagen [off niemals gefiabet
toerben. SSÎenn bte 3îad)tî)eiïe einer jbfefjen Hebung and)
nicfjt bet jeber .tonftitution gfetcf) erfidjtlicf) p Sage treten,
fo bleiben fie bocf) nitfjt au§. SSerfucfjen Sie eS, ein ïteineé
Sfin.b siterft p füttern unb bann gfeid) p baben, fo Wirb
ftc£) fofortigeS C£rbrec£)en einftellen, ttnb tnenn biefeS un»
ridjtige Sierfafiren fortgefefet wirb, fo ift geftörte ®er«

bauungStptigleit unb geftörte ©rnäpung urtauSBIeiblidj.
Sie befte $etl pttt 83abe ift ant SWorgen, gleidj nad) bem

Wufftetjcu. Sttx nerböfer Stufgeregtpit Seibenbe, bic nicfjt
einfetjtafen Jöttnen, mögen ein berittjigenbeë SBab bor bem

.Qubettegeïjen benupn, aber niemals mit gefügtem ©tagen,
geudjte ©itipacfuitgeit finb übrigens in^ben meiften gätlen
ööüig genügenb, um einen ruhigen ©cfjfaf p erzielen.
®aS St'öenbbab Wirb bei Stünbern bon über ein ffap
fügfid) mit einer grunblidfen ©anjabmajc&ung be§ Körpers
bertaufcl)t, ber eine fräftige Srocfenreibung p folgen pt.

grau §opi)ie #. in Is. ©ie erfftaren ben St'inbern

unenbïict) biet llunngeneljmes ttttb SSittereS, Wenn ©ie
benfelbeu fcljou möglidjft friit) bie Siutft beibringen, ifjrem
Semperamente auef) p Sjaufe bie nöffjigen püget anp=
legen. SIuS bem rücfftct)tS» unb adjtlofen ©icbgepntaffen
ber ©ittjelnen entfielen bie meiften Sftifjtjettigfeiten im
ïjanglicfjen unb gamilienteben. SBaS nüjff nad) bem Streite
bie gegeufeitige SRedjtfertigung: get) pb'S nidjt bös ge»
meint! Sie ©emütfjer finb Berïe|t unb bie ©trtigfeit ift
geftört werben, oft auf lange, ißerträglicfjfeit unb DtiicL

fidjtnatime auf baS Safein unb bie 3ted)te bon if)re§-
gleiten leïjrt ber ©tenfd), oft gaig gegen ifjre Statur,
feine fjauStljiere, wenn'S fein muft, mit ber ißettfcp, ttttb
er fottte bon feinen bernunftbegabten finberrt in biefent
Stüde weniger bedangen? SOtan !ann fid) par jdjfiejV
tief) burd) fange Hebung an mandjerlei gewönnen, and)
an'S ißoftern, Seffern unb ©djmotten, aïïetn wenn ber
folcprwetfe ©emöljnfe bann in'S Heben fjinauStritt unb
mit feinen prten ©efen an bte Stebenmenfcpn anftöfjt,
fo wirb er ungeachtet fetner fonfftgen Sßorpge entroeber
unfanft prüdgewiefen, ober man pit fid) bon ifjm mög»

lidjft fern, über batjer gewöpt Würbe, öafjeitrt auf fein
Spun unb Haffen p adjten, ber batf feinen ©ttern banten,
fie pben ipt einen ©dta| auf ben HebenSWeg tnitge*
geben, ber fonft oerfdjfoffene Sfjüren öffnet unb f'rumme
SBege ebnet.

38ama. SaS Stapteffen eines .tinbeS bon 3 bis
5 gapen fott bemfefben nicfjt unmittelbar bor bem Qubetd
gepn gereicht Werben. §iep eignet ftd) — wenn bie ©lutter
für ftp unb baS Kinb ungeftörte Staptrup wünfpt — am
beften eine gute ©u.pe unb ein ABitffer&rob, etn S3rei
ober bergteipen. Spe ober Kaffee taugt für fo junge
Singer nipts. ©ine grünbfipe Steinigung bann beS fleinen
SötperS, aup ißupn ber gape unb ©ftplen bes ©tun»
beS, unb „er" ober „es" wirb fplafen, wie ein junger ©otf.

grau gt. tu 1?. SBenn ©te fyfjren Stamen in
aujfaüenber SBeife gebrneft fepn Wolfen, fo ift im 3ln»

geigentpife Staum bafür.

Jltt «perfdjiebette. SBeitere Korrefponbengen mußten
aus ©langet an Staum auf bie näpfte Stummer berfpoben
werben, was Wir freunbtip p beapten bitten.

3u (Bunftcn kr kkiingtf« Inmilie in Margen

finb bei ber 3tebattion ferner eingegangen:
XranSport gr. 37. 35

Sßon Ungenannt in 3torfpap „ 2. —
„ $ernt unb iOtabame ©. St. in ©. „10. —

„ grl. 3- ®- P 3Î. (Hujern) „ 5. —
„ grau H. ©t. in St. (Sutern) „ 3. —

„ Ungenannt in 3torfpap (ein Heines

SlbbentSgrüidjen) „ 2. —

„ einer Sfbonnentin (gr. SB.) in SBinter»

tpr, an Saar „ 3. —
nebft 1 Sßaar Sfrmftö^pen.

„ einem eifrigen Hefer unfercS SBfatteS in
SSern 10. —

„ gamitie „ 5. —
„ grau g. in Sann bei 3tüti „ 5. —

gr. 82. 35

SRit innigfiem Sanle Sie Stebäftion.

Örfte Örjupiiuellf uon Sriknfîoffru

ift bas ©eibenwaarenpuS

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz).

ißorto- unb pdfreier ®erfanbt an fßribate.

ïttufter iimgeßatb frattfo. [880—4

JBßitgmji.
917] gp bezeuge fjiemit gerne, bafj ip bie @pnitt=
ntuftcb bon fïtaw ^agc«=$:of»l£r in SBüljler bei
©t. ©allen graftifp angewenöet unb borpgfip befunben
pbe, benn mit bereu öüfe gelang eS mir, ope große
Sltüp alle Steiber für meine Slngeprigen pr Beften Qu*
friebenpit anpfertigen. frmt in

©ttgïitt, fèalhlein tittö Äamtngartt
für Herren« unb Änabentfeiber, à gr. 1. 95 pr
@(fe ober gr. 3. 25 per SStcter, garantirt retne
SBoïïe, belatirt unb nabeffertig, ca. 140 cm. breit,
Berfenben bireït an fßribate in ein^efnen SJtetern,
fowie ganjen ©tüden portofrei in'S §anS ©ettin=
get & ©(>, ©entrafpf, gärith«

P. S. SJîufter unferer reippltigen ©oïïectionen
umgepnb franco. [96i—t

ilïtllçi ft'Q Al'A firiA (rothgold.) Fr. 1.60. M&dsira
iUdlagd Ul U liiiU fino Fr. 1. 50. Jerez Amoroso
(Sherry) Fr. 2. Oporto fino Fr. 1. 50. Mosoatel fino
(feiner, süsser Dessertwein) Fr. 1. 65, per ganze
Flasche, in Kisten von Fr. 12 an, auch in
verschiedenen Sorten, Packung frei, ah Basel. Grosse
Auswahl in feineren Sorten. Direkter Import. Preisliste

franko. Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
und Basel. Hoflief. I. M. der Königin-Kegentin
von Spanien. [9

Gesucht:
Für Mitte Februar ein

Kindermädchen gesetzten Alters, das auch
nähen und bügeln kann. — Lohn 4 Fr.
Gute Zeugnisse erforderlich.

945] Ein Frauenzimmer gesetzten Alters
wünscht eine bessere Stelle zur Führung
eines Haushaltes bei einem altern Herrn
oder hei einer Dame oder zur Pflege eines
kranken Kindes.

Gefl. Offerten sub Chiffre W 915
befördert die Expedition d. Bl.

Es wird gesucht in eine kleinere
Haushaltung ein Mädchen, das etwas vom

Kochen und den Handarbeiten versteht
und auch Liebe zu Kindern hat. Eintritt
sofort bei Franz Aeschbach-Haller,
Eisenhandlung, Reinach. [946

981] Eine Tochter mittleren Alters, von
sehr gutem Hause, im Saal-, sowie im
Restaurations - Service sehr tüchtig, mit
sehr guten Zeugnissen versehen, sowie
beider Sprachen mächtig, wünscht
baldigst Anstellung in einem bessern Hotel
oder in einer Restauration. Eintritt nach
Belieben. — Gefl. Offerten unter Chiffre
V K 120 poste-restante Koblenz (Aargau).

Eine Frau sucht Beschäftigung bei einer
kleinen Familie, wo sie die einfachen

Hausgeschäfte oder die Kinderpflege
besorgen könnte, sollte aber ihr eigenes
Kind (7 3abr alt) mitbringen können. [948

Gesucht:
Eine intelligente, selbstständige,

ökonomische

Wirthschafterin,
reformirter Confession und von guter
Gesinnung, in ein Haus mit Landgewerb
im Aargau. — Offerten unter Chiffre
U 1044 an die Annoncen-Expedition von
Rudolf Mosse in Zürich. (M6975Z) [901

Ein Mädchen, das V/3 Jahre bei tiner
Herrschaft gedient hat, gut bürgerlichkochen und nähen kann, auch alle Haus-
arbeiten versteht, sucht in der französi-
sehen Schweiz eine Stelle, wo es die
französische Sprache erlernen könnte.
Eintritt auf Mitte Januar oder Liehtmes s.
Lohn erwünscht. — Offerten sub Chiffre
H 960 befördert die Exped. d. Bl. [960

Für Hotels.
952] Eine wohlerzogene Tochter von 17
Jahren, aus einem Hand werkshause, sucht
man in einem gut ronommirten Gasthofe
zur Erlernung der Küche, unterzubringen,
am liebsten unter Leitung der Hausfrau

i oder einer tüchtigen Köchin. Eintritt
wenn möglich auf Januar.

Offerten unter Chiffre H H 952 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Fiir Eltern oder Vormünder.
982] Ein junges, kräftiges, bescheidenes
Mädchen von angenehmem Aeussern, das
bereits etwas vom Hauswesen versteht
und Liebe zu Kindern hat. findet gute
Stelle bei einem Landarzte. Familiäre
Behandlung. Ohne gute Empfehlung keine
Berücksichtigung. — Photographie
erwünscht. — Offerten unter Chiffre 982 K
an die Expedition d. Bl.

Oelgemälde
(Landschaften!,

als Geschenk sehr passend, male in
beliebiger Grösse zu ganz bescheidenen
Preisen. [977

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

— Unentbehrlich für —
Hausfrauen u. Glätterinnen
sind die von A. Schwyn Sc Hepp in Schaff-
hausen in den Handel gebrachten

Wäsche-Aufhänger
à Fr. 2. 50 und Fr. 3. —. Vorzüge sind:
bequemes Anbringen an jeder Wand, für
ein bis zehn Hemden etc., vermittelst
Stäben einzurichten, keine Schnüre,
vollständig behängt nimmt er einen Raum
ein von nur 85 cm im Radius als
Halbkreis; bei Nichtgebrauch fürWäsche kann
dieser Apparat als Etagère benützt werden

für einen Radius von nur 10 cm im
Halbkreis Versandt gegen Nachnahme
oder Einsendung des Bi träges. [975

Allein zu beziehen bei
A. Schwyn & Hepp, S chaffhausen.

Töchterpensionat Bolle, Genfersee.
Prosp. U.Referenzen zu Diensten. (19iSi>5L)

Passende Festgeschenke!

Yer^össermineii Ms m Letapsse
nach altern Photographien eto.

in Kreidemanier. Künstlerische Ausführung;

absolute Aeknliehkeit und Haltbarkeit

garantirt. Bestellungen bitte früh¬
zeitig zu machen. [953

Es empfiehlt sich bestens

J. Moegle, Photograph, Thun.
Paris und Bern 1889:

Silberne RszEed.a.illeii.

Gratis und franko
versende den soeben erschienenen

959] Katalog über (Mact. 18S4/IIW)

Wiener Musik
(Verzeichniss der neuesten, beliebtesten

Wiener Lieder, Couplets, Tänze etc.)
Otto Maass, Musik-Verlag n. Sortiment,

Mariahilferstrasse 91, Wien VI.

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtheit, in Büchsen à
1 und 2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [743

Rflax Sulzberger, Horn b. Rorschach.

500 Murk in Gold,
toenn Crème ttrolich nidjt alle ôaut*
nnreinigteiien, at? Summcrjproflen, tftber» ,—,
fletfe, SonncnöranD, 3ßitejfer, Wajcnrötlje it. w
beieitiflt u ben jfcant bt? i. Älter blenreab co
toeif? anb jugaibLicfc frif$ er&Slt. ßeine 1—'

êchminfef \ftrei8 j^rö. 1.50. $pt.«$ej}.
A ButTner. Äpotb., Hasel.

Wecker-Uhren,
vom billigsten, gewöhnlichen Messing-
Wecker bis zu den elegantesten Stell-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie

Tli.Stierliii, Uhrmacher. Rorschach.
Versandt-Catalog gratis und franco.

„Schweizer Frauen - Zeitung",
neu, in Prachtband, à Fr. 5. — per Band, hat zu

Poststr. 1288, Langgasse hei St. Gallen.

Milch-Kochapparat.
957] Jede Mutter, welche ihren Säugling
künstlich, d. h. mit Kuhmilch ernährt,
sollte sich den patentirten, von Professoren

und Kinderärzten empfohlenen

Dr. Stacker's lilcli-Rochapparat
anschaffen, da durch ihn alle schädlichen
Bestandteile der Kuhmilch vernichtet
und somit Verdauungsstörungen fast
vollständig vermieden werden. Der Apparat
ist sehr praktisch und ausserordentlich
billig (Fr. 3. — per Stück), dem milch-
geniessenden Publikum überhaupt sehr
warm zu empfehlen. Zu haben bei:

Dormann & Reber
Eapperswil (St. Gallen).
— Wiederverkäufe!* gesucht. —
A 11A gebrauchten Briefmarken kauft.

-mLJ-Aü fortwährend. Prosp. grat. [943
(HS223 Oa) G. Zechmeyer, Nürnberg.

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [842

lang: breit lang breit lang breit
cm. SO 45 100 50 120 60

à Fr. 3. 6. 405. 20
von der

Trieotfabrik St.Goar-Zéénder, Basel.

Jahrgänge 1882 und 1883
verkaufen n „
949] (H2595G) L. ÜCllSlier

— Silberne Medaille Baris 1889. —

Sämmtliclie

Gewürze
ganz und gemahlen

garantirt rein [985
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empfiehlt billigst die

Hecht-Apotheke
C. Fried. Hausmann

— St. «allen. —
— Zwei Diplome Zürich 1883. —

S>t. Gallen. Beilage zu Nr. 49 5er Schweizer Frauen-Zeitung. 8. Dezember 1889.

Gros;. Mit angefülltem Magen soll niemals gebadet
werdein Wenn die Nachtheile einer solchen Uebung auch

nicht bei jeder Konstitution gleich ersichtlich zu Tage treten,
so bleiben sie doch nicht aus. Versuchen Sie es. ein kleines
Kind zuerst zn füttern und dann gleich zu baden, so wird
sich sofortiges Erbrechen einstellen, und wenn dieses

unrichtige Verfahren fortgesetzt wird, so ist gestörte Ber-
dauungsthätigkeit und gestörte Ernährung unausbleiblich.
Die beste Zeit zum Bade ist am Morgen, gleich nach dem

Aufstehen. An ncrböscr Aufgeregtheit Leidende, die nicht
einschlafen können, mögen ein beruhigendes Bad vor dem

Zubettegehen benutzen, aber niemals mit gefülltem Magen.
Feuchte Einpacknngen sind übrigens in den meisten Fällen
völlig genügend, um einen ruhigen Schlaf zu erzielen.
Das Äbendbad wird bei Kindern von über ein Jahr
füglich mit einer gründlichen Ganzabwaschung des Körpers
vertauscht, der eine kräftige Trockenreibung zu folgen hat.

Frau Sophie H. in M. Sie ersparen den Kindern
unendlich viel Unangenehmes und Bitteres, wenn Sie
denselben schon möglichst früh die Kunst beibringen, ihrem
Temperamente auch zu Hause die nöthigen Zügel
anzulegen. Aus dem rücksichts- und achtlosen Sichgehenlassen
der Einzelnen entstehen die meisten MißHelligkeiten im
häuslichen und Familienleben. Was nützt nach dem Streite
die gegenseitige Rechtfertigung: Ich Hab's nicht bös
gemeint! Die Gemüther sind verletzt und die Einigkeit ist
gestört worden, oft auf lange. Verträglichkeit und
Rücksichtnahme ans das Dasein und die Rechte von
ihresgleichen lehrt der Mensch, oft ganz gegen ihre Natur,
seine Hausthiere, Wenn's sein muß, mit der Peitsche, und
er sollte von seinen vernunftbegabten Kindern in diesem
Stücke weniger verlangen? Man kann sich zwar schließlich

durch lange Uebung an mancherlei gewöhnen, auch
an's Poltern, Belfern und Schmollen, allein wenn der
solcherweise Gewöhnte dann in's Leben hinaustritt und
mit seinen harten Ecken an die Nebcnmenschen anstößt,
so wird er ungeachtet seiner sonstigen Borzüge entweder
unsanft zurückgewiesen, oder man hält sich von ihm mög¬

lichst fern. Wer daher gewöhnt wurde, daheim auf sein

Thun und Lassen zu achten, der darf seinen Eltern danken,
sie haben ihm einen Schatz auf den Lebensweg mitgegeben,

der sonst verschlossene Thüren öffnet und krumme
Wege ebnet.

Mama. Das Nachtessen eines Kindes von S bis
8 Jahren soll demselben nicht unmittelbar vor dem Zubettgehen

gereicht werden. Hiezu eignet sich — wenn die Mutter
für sich und das Kind ungestörte Nachtruhe wünscht — am
besten eine gute Suppe und ein Butterbrod, ein Brei
oder dergleichen. Thee oder Kaffee taugt für so junge
Dinger nichts. Eine gründliche Reinigung dann des kleinen
Körpers, auch Putzen der Zähne und Spähten des Mundes,

und „er" oder „es" wird schlafen, wie ein junger Gott.

Frau U. I.-K. in HK Wenn Sie Ihren Namen in
ausfallender Weise gedruckt sehen wollen, so ist im
Anzeigentheile Raum 'dafür.

An Verschiedene. Weitere Korrespondenzen mußten
aus Mangel an Raum auf die nächste Nummer verschoben
werden, was wir freundlich zu beachten bitten.

Zu Gunsten der bedrängten Familie in Kargen

sind bei der Redaktion ferner eingegangen:
Transport Fr. 37. 35

Bon Ungenannt in Rorschach „ .2. —
„ Herrn und Madame E. R. in C. „1V. —

„ Frl. I. D. in N. (Luzern) „ S. —
„ Fran L. St. in N. (Luzern) „ 3. —

„ Ungenannt in Rorschach (ein kleines

Adventsgrüßchen) „ 2. —

„ einer Abonnentin (Fr. B.) in Winter-
thur, an Baar „ 3. —
nebst 1 Paar Armstößchen.

„ einem eifrigen Leser unseres Blattes in
Bern 10. —

„ Familie K.-W „ 3. —
„ Frau F. in Tann bei Rüti „ Z. —

Fr. 82. 33

Mit innigstem Danke Die Redaktion.

Beste Kezugsquetle von Seidenstoffen

ist das Seidenwaarenhaus

àlt Krikà <à in àîà (8àà).
Porto- und zollfreier Versandt an Private.

Muster umgehend franko. f8SY—t

Zeugnih.
S17j Ich bezeuge hiemit gerne, daß ich die Schnittmuster

von Frau Hagen-Tobler in Wühler bei
St. Gallen praktisch angewendet und vorzüglich befunden
habe, denn mit deren Hilfe gelang es mir, ohne große
Mühe alle Kleider für meine Angehörigen zur besten
Zufriedenheit anzufertigen. Frau K.-Z. in M-

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 ein. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettiu-
ger <K Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. fsei—l

lpu null ttna (rotbgold.) Pr. 1.60. Uaäsirs,
ulnlil^n stl st II "st Lno Pr. 1. .30. às2 Nmoroso
(Sberrz-) Pr. 2. lZxorto öno Pr. 1. 30. Nosestsl imo
(feiner, snsssr Dessertwein) Pr. 1. 63, per ganze
Plascbs, in Lasten von Pr. 12 an, ancb in vor-
scbisdensn Lorten, Packung frei, ab Basel. Krosss
Nnswabl in feineren Lortsn. Direkter Import. Preis-
liste franko. Vàltûi, èTân Ä vis., Sarveloug.
und Rassl. Doüiet. I. N. cisr Lonigin-Rogentin
von Lpanisn. f9

(x68uât:
Pür Nitte Pebrnar ein Mluclsr-

mNävÜeu gesetzten Niters, äas an ob
näbsn und bügeln kann. — Polin 4 ?r.
(Inte 7sugnisso erkurderliob.

945s Pin Prauenzimmsr gesetzten Niters
wünsebt eine bessere Ltelle zur Pübrung
sines lllansbaites bei einem ältern Herrn
oder bei einer Dame oder mir Pflege eines
kranken Rindes.

Kell, (liierten snb Kbiffre U ZjS be-
fördert die Pxpedition d. lZI.

r?s ivirâ gesucllt in eine kleinere Haus-
P- baltung ein klädolien, das etwas vom
Locbsn und den Handarbeiten verstellt
und aucll Diebs zu Ländern bat. Pintritt
sofort bei ?ran2 Nssobbaob-Uallsr, Pissn-
bandlnng, Rêillaà s946

98lj Pine 'I'oobter mittleren NItors. von
sebr gutem Dause, im Lsal-, sowie im
Restaurations - Zsrvios sebr tüobtlg, mit
sebr guten 7eugnisseil versehen, sowie
beider Lpraeben mäebtig, wünsebt bal-
digst Nnstellung in einem bessern Hotel
oder in einer Restauration. Pintritt naoll
Belieben. — Kell. Klierten unter kbitirs
V L 122 poste-restante LoblêNU (Nargan).

Iffins Prau suollt Desobäitigung bei einer
kleinen Pamiiie. wo sie die eintaebsn

Dansgsscliätto odor die Linderpllsgs be-
sorgen könnte, sollte aber ilrr eigenes
Lind (7 dabr alt) mitbringen können. (948

(üesneltt:
Pins intelligente, selbstständige, öko-

nomisobs

v/irtîlsàllkìêà,
rskormirtor Konfession und von guter
Kesinnung, in ein Daus mit Dandgewsrb
im Nargau. — Otiertsn unter kbillrs
D 1044 an die Nniionoen-Pxpeditioil von
kuàolk Illoass in Mriob. (D 6973 7) (901

Pin Nädcllen, das IHZ dabre bei iasr
Derrscbatt gedient bat, gut Idrrgeriieb
kocben und näbsn kann, aueb alle Daus-
cìrosiìen sucìiî) in Finn^ösi-
soben Lebweiz eins Stelle, wo es die
tranzösisclie Spraebv erlernen könnte.
Pintritt, anc ziii.te laninir oder Dit lltmess.
Polin erwünselit. — kllorten sub kbillrs
^ ZS2 belönciert die Pxped. d. Bl. (960

352j Pins wablsrzogsns Doollter von 17

.lalirsii, aus einem Dand werksbause, snollt
man in läinnn gnt ronoinmirteii kastlloiö
sur Pilernnng dsi^ Lüolle, unterzubringen,
mn liebsten »»ter Peilung der Daustrau

^ oder einer tüobtigen Löobin. Pintritt
wenn möglieb auf .lannar.

KKerteii unter Kbillre H H ZZ2 betör-
dert die Pxpedition dieses Blattes.

l'ìil- Min ài'Voi'iiàà
982( Pin jiinges. kräftiges, bese.beidsnss
Äädolisn von angenebmeni Nsusssrn, das
bereits etwas vom Danswessn verstebt
und Piebe zu Lindern bat. findet gute
Ltelle bei einem Pandarzto. Pamiliärs Be-
llaiidlung. kllns gute Piiiptslllung keine
Bsrüeksielltiguiig. — Pbotograpllie er-
wünsebt. — klierten unter Kbillrs ZL2 D

an die Pxpedition d. Bi.

(I-Ärläsoliaktelij,
als kesebenk sebr passend, male in
beliebiger Krösss zu ganz besebeidensn
Preisen. (977

Nuskunit ertbeilt die Pxpedition d. öl.

—- Hnkliìdsdi'Iià kür —
àllàlM II. iilAttßl-illllM
sind die von N. Lobwzill Ä üsxx in LoboF-
llÄUSSN in den Dandel gebraelitsii

Wâselie-âufliânZssi'
à Pr. 2. 30 und Pr. 3. —. Vorzüge sind:
bequemes Nnbringsn au jeder 4Vand. kür
ein bis zslin Deinden ete., verniittolst
Ltäbon einzuiielrten, keine Lebnüre,
vollständig bebängt nimmt er einen Laum
ei» von nur 83 ein im kadius als Dalb-
kieis; bei Liobtgsbraueb iürVVäselie kann
dieser Npparat als Ptagère benutzt wer-
den für einen Radius von nur ld om im
Daikkrsis Versandt gegen Laobnakme
oder Pinsendiiiig des B< träges. (975

Nlleiii zu bszieb-n bei
L-Irvzkii ^ Hêxx, LoliaTIiaussii.

Prosp. n. Referenzen zu Diensten. (llMö t)

W M lâMM
naoll ältsrii?botoAraxbis!i sto.

in Lrsidemanisr. Lünstlsrisobs Nustüb-
rung: absolute Nsbnliebkeit und Daltbar-
keit garantirt. Bestellungen bitte trüb-

zeitig zu inaoben. (933
Ps emxlleblt sieb bestens

A. MvSAls, kkotogl'wxff,
Paris und Lern 1889:

vràtis unâ tranlko
versende den soeben ersobienenen

959( Ràlog über lllàMlIvi
Dilusîk

(Vsi^zeiobniss der neuesten, beliebtesten
lssàsr liisàsr, llouxlsts, ?äuLs ete.)

LM-Dckx ii. 8ortimoiif,

Nariabilierstrasse 91. Vvckell VI.

Iîien<miu)îîl!5
eigener 7uobt, ausgesobleuclert, verkauft
mit Karantie kür Nsobtbsit, in Büobseu à
1 und 2 Lilo à?r. 2. — per Lilo (743

àx Lulübergöi', Hovn b. kàà.
wenn nicht alle ^àant-
unreinigteilen, als Svmmcrsprosien. Leder» ,—,
flecte. Sonnenbrand. Mitesser. Nasearöthe »e. ^beseitigt u den Tetnl bis ». Alter blendend V
weist »nd jugendlich frisch erhält. Keine '—'
Schminke! Preis Ká 150. Hpt.-Dep.

Nurrnk»!'. Avorb.. lîaxvl.

vom billigsten, gswöbnliobsn Usssiug-
IVeoksr bis zu den elegantesten Ltell-
und Dängs-IVsokern versendet gegen
828j Daebnsbms mit Darantie

l'st.^iüllill. lldrmlloligiff lîlli-^àà
Vsrsandt-Katalog gratis und franco.

„Làivàr
neu. in Pracbiband, à Pr. 5. — per Land, bat zu

?08tà 1288, l.anggà88k dßl 8t. 6ll1l6ii.

^îilek-iloekappai'at.
937s dsds NIntter, welobs ibrsn Längling
knnstlieb, d. Ii. mit Lubmilcb srnâbrt,
sollte sieb den patentirten, von Protes-
soreu und Liiiderärzten eiiipkoblenen

Dr. ^tiìstlK'8 Nîleli^oeàWiil'à
ansckallsii, da durcb ibn aile sobadlieben
Bsstandtbsile der Lubmilcb verniebtst
und somit Verdauungsstörungen tast voll-
ständig vermieden werden. Der Npparat
ist sebr praktiscb und ansserordsntlicb
billig (Pr. 3. — per Ltüek), dem miieb-
gemessen den Publikum nbsrbanpt sebr
warm zu empksblsn. 7n baden bei:

vormsnn S». Keber
(Lt. Sallsri).

— 'Vk'iederveiliä.uker gesuclil. —
iìllt» gkbrau eilten Zriêkinarkêil kauft

iortwäbrsnd. ?rosp. grat. (943
(ÜMZ0H V. 2eodrnezzsr, Nürnberg.

VeZîGS àîìol
gegen ksucbts und kalte Letten und den
bierdurcb erzeugten Kbkiunsttsilllls sind
unwideriulliob die reinwollenen Xor-
I»g.l-Svli1aksävlro (842

cm.
^80° 45^ 100 ''so 120 ''ggà

à Pr. 3S 6. 403. 20
von der

Il-Mtkàik kt.tîvilI-'Mllà', Kà8kl.

dabrgänge 1882 und 1883
verkaufen
949j (D 2393K) v. llLNLNKP

— Lildsrns !>IsàaiIIs Paris ILLS. —

SärnirldliQtts

ZÄN? untt Aernsklen

ü

garantirt rein (983

àkîii-ii ^müüVki^p.i'
o
K

o

MM U.lllliMlMstM ,l»

Ä
»6

o
P LalàpuIvGi- 0

empllsblt billigst die

c?. Illrisà. HÄML1NS.I111.

— 8t. «»ZI«,,. —
— Diploms Lüriob 1L32. —



SrfjUtetjer JFrausn-Jeitimg — ©latter tür ben Ijäuelidjen ©rets

Versandt direkt importirter, feiner spanischer und portugiesischer Weine.

Zu

Festgeschenken!

Malaga oro flno, 3-jährig
— oro superior, 6-jährig
— oro Victoria, 10-jährig
— lagrima Extra, 13-jährig
— lagrima La Palma, 16-jährig
Moscatel ftno, hell, süss
— superior, hell, sehr fein

Fr. 1. 60
2. —
•2. 50
3. 50
4. -
1. 60

Fr. 1. 50Jerez iino (lei Coude, herb
— Amoroso, mild 2. —
— oro superior, herb „2. 50

— Oloroso Très Coronas, herb „ 4. —
Manzauilla de Sanlucar, s. fein „ 2. 50

Marsala superior 2. -
— extra ,.2. 50

Fr. 1. 50

per ganze Flasche, in Kisten von 12 Flaschen an. auch in verschiedenen Sorten.
Probekisten von 6 Flaschen mit 25 Cts., ditto von 3 Flaschen mit 40 Cts. Aufschlag- per

Oporto flno, roth
— extra superior, roth 2. —
—- selecto, roth, ait.

p
3. 50

Madeira flno 1.50
— superior „ 2. —
— Extra 2.50
— delicioso, sehr alt ,3. 50
Flaschen und Packung frei ab Basel.
Flasche, franko nach jeder schweizerischen

Poststation, gegen Nachnahme. — Spanische Tischweine, weiss und roth. von 60 Cts. per Liter an, inklusive Fass.

Pfaltz, Halm «fc Cie, Barcelona, Basel & München, Hollief. S. M. der Königiu-Uegeiitiii von Spanien.

(Die beliebten [936

ßadener-Rräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden,

inr-nr-v. S
A

m w**. „ m
0| zum „Vögeli" — 8t. Galleu ^A empfiehlt sich für Ausführung von Ä

H Hrch. Wehrli

V-s=Handstickereien=p
r? (Besticken von Mouchoirs, Tisch- und r?
A Bettzeug, ganzer Aussteuern etc.) A

n. ft
M] sind in schönster Auswahl vorhanden M
H., und werden auf Verlangen gerne zur Sj
A Einsicht zugesandt, ebenso Taschen- A
U tüoher, rein leinen, mit und ohne fjj1

ts Hohlsaum. — Weihnachts- und Neu- ^
ßj jahrsarbeiten werden mit grösster A

Sorgfalt ausgeführt, [974 U
SÜSS

CHOCOLAT

Schweizerischer gemeinnütziger Frauenverein.
— Haushaltungsschuie in Buchs bei Äarau.
970] Beginn des 4. Kurses: 20. Januar 1890. Dauer drei Monate. Kursgeld
Fr. 180 (Pension inbegriffen). — Sich anzumelden bei

Frl. E. Moser. ISuchs.

ZE^eiiB-e

Flaschenweine
per Flasche

Malaga, rothgolden, superior Fr. 2. —
äo. do. Ia r 1.75
do. dunkel „ 1.80

Muscat, super, (f. Damenwein) „ 2. 50
Madeira, superior (direkt von

der Insel) „ 2.50
Madeira, Ia (spanischen) „ 2. —
Marsala, superior „ 2.50
Vermouth di Torino 2.—
Burgunder (Beaune 1883) „ 2.50

do. (Thorins 1885) „ 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) 2. —
Apenino, super, (guter Ersatz

fiir Bordeaux) „ 1. 20
Veltliner (Sassella 1886) 2. —

do. (Inferno 1886) 2. —
do. (G-rumello 1886) 2.50

(Bel grösseren Bezügen entsprech. Rabatt.)
Ferner :

offene Tischweine
In Gebinden Yon 50—100 und mehr Liter

zu billigen Preisen. [863

Eugen Wolfer & Co.
Flaschenwemgcscliäft, Rorschach.

ZURICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G. Baumann a. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen.

Töchter-Pensionat Zimmermann
ISrMgi'g; (Aargau).

956] Deutscher und französischer Unterricht, Religion, Zeichnen, Malen und Musik.
Frauenarbeitsschule nach Reutlinger Methode, geleitet durch eine patentirte
Lehrerin. Familienleben und liebevolle Fliege. — Refeienzen und Prospekte
stehen zu Diensten.

Telephon.

Alfred Zweifel Lenzburg
Grossies Spezialgeschäft der Schweiz

für direkten Import garantirter Originalweine von Malaga
(Malaga rothgolden „Alfred Zweifel"), Madeira von der Insel.
Portweine vom Douro, Sherry (Jerez), Cognac (E. Réray Martin
& Cie.), Ebro Médoc, Marsala, Malvasier etc. [958

Persönliche Einkaufsreisen in die Produktionsländer.
Die Weine sind in den meisten Schweizer Spitälern eingeführt.

Alfred Zweifel, Lenzburg. Telephon.

S. Müller & Co., Aussersihl-Zürich.
MusterlagerWerdstrasse 38 — Fabrik Zür-
cherstr. 44, Wiedikön. Illustr. Preis-
eourant mit Zeugnisseopien über
Patentselbstkocher,
Speiseträger, Kindermilch-
Warmhalter Fuss
wärmer etc.

gratis &
franco

A

soll auf
Weihnachten

ein Müllor'scher
Patent-Selbstkccker

sein. Man hat mit demselben
50°/o Zeit- und 50% Holzerspar-

niss. Bequemste und vorzüglichste
Kochmethode! Erfolg garantirt

Kinderfreunden
[950sei auf bevorstehende Festzeit die vielfach für praktisch befundene

Familien-Schulbank
(ZESZincierpvilt)

in empfehlende Erinnerung gebracht. Als Schreib- und Lesepult, sowie als
waagrechter Arbeitstisch (leicht verstellbar) hat sie in verschiedenen Schweizerstädten
und vielen hiesigen Familien beste Aufnahme gefunden.

Achtungsvollst- empfiehlt sich

Jos. 14Ii rot Ii. Schreinermeister, Voiiwil»St. Gallen.
NB. Bin Exemplar ist im hiesigen Gewerbemuseum ausgestellt.

St. Galler Baalelirkastezi.
Diplomirt an der Weltausstellung 1889.

978] Nützlichstes und unterhaltendes Geschenk für die Jugend. — Vermehrte
und verbesserte Ausgabe. •— Zu beziehen in St, Gallen durch: C. Weigmann (en
gros), Papeterie Lämmlin, Webers Bazar; Zürich: C. F. Weber, Bahnhofstr. 50:
Bern : Bazar bernois : Basel : F. Schneider.

{legren Husten und Heiserkeit*
PATE PECTORALE FORT! FIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In allen Apotheken zu haben. (H 5000 J)

m(H 4208 Q)

ßvAAlrn'o PntriciAifn sollte in keiner Haushaltung mehr
Ol UvllL 8 1 ÜUiitlll fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Gts. [22

En gros: Robert Wlrz, Gartenstr. 66, Basel.

3

2ïnïer=@tem&au!aften

[tub unb Bleiïten ba§ Defte uttb
DiUigftc (Sefdjcttl für Sïinbcr über
bret (fahren. ®aë BiHigfte be§=

halb, tuet! bereit farbige ©teilte
faff linuertttüftlid) fiitb, fo bafj
bie S tuber ialjrelang bantit
fpieleti loimen. Sieben cdjte
©teinbaufaftctt entrait p r a cfl t=
ho lie SBorlageljefte uttb fatttt
fpäter bttrd) einen ©rgSigititgö»
faften regelrecht Bergröfjcrt-
toerben. $rei§: grö. 1.—, 1.50,
1.75, 2.25 uttb tjöfjer. SOÎan ftüte

fid) Bor mitibermerfigen 9ladj=
apmuttgen unb nehme nur Saften
mit gabriïmarfe „Stüter" an. 28er
einen ©teinbaufaften ju taufen
beabficljtigt, ber lefe Borbet ba§

farbenprächtige 23ud): ,,2>eâ
Vtttbcê Iicbftc3 ©piel", welche«

toftenlo? überfetiben:

f.p.iidjter & ®fe., ffliten.

VW

895] Die beliebten

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Hanfsoh-len
sind in allen Nummern vorräthig.

Schnür- und Hanfsohleu
zum Aufnähen

empfiehlt bestens

XX JDenzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

Vernickeln

Vergolden
besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die galvanoplastische Anstalt von

TL Leopold, Opt und Mech.,

791] Börsenplatz, St. Gallen.

(Qj) Eine kleine Schrift über den Q
HaaransMifriieltipsErpiien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Neuester, sehr praktischer

Christbanm-
Kersenhaiter!

Preis per Dtz. Fr. 1, 20, sortirt in Länge.

— Grosses Lager in —-

Laubsäge-Artikeln
alle*- Vi-t. [971

Seichnungen und Preislisten gratis,
Zu gefl. Abnahme empfiehlt sich bestens

C. Sprecher
y,. Selilössli — St. Gallen.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter kür den Izäuslichen Kreis

importiàr, keiner spAniKeder uuà pertu^iesieàer Meine.

à fest-

Mdkà!

Zlnlaga 01-g 8-jäbrig
— oio superior, 6-siiKrig
— oro Victoria. 10-.säbrig
— lagiiina, kxtra, 13-jiiiirig.
— Ingiima va val,nu, 16-)äbrig
Zlosvatel two, Kell, sllss .'

- -

— superior, beil. sebr kein

l'r. 1. 60
2. —
2, 50
8, 50
4, -
I 60

0r. l, 60gieren iiuo àei tionàc. b<nl>

— äinoroso, midi 7. —
— oro superior, i.e.!. ^ ^ ^ rt S0

— VIoroso Ires (ioronas, iwri> ^ 4. —
Sl»»î!»niIIa «le 8»»I»v»r, s ivio '2. 50
Slarsnw superior .6 -
— extra ^ 2. so

14, I. S0

per gauss kiaseko. in Kisten von 12 kiasàon su, sued iu vvrsr.I,ieàv»e» 8,àn.
krodsklstsll rou 6 l-'Iaseàou mit 25 04«.. ciitto von 3 kiascbon uni 40 04s. ààkliìx per

Oporto liuo, rôti.
— extrll superior, rôti. 2. —
— selvvto, roik. ait, 3. so
Uiwelrs. iì»o 1. S0

— superior ,2.—
— Lxtra 2.5o
^ «lelicioso, sebr ait ,3. 50
i'iasel.ei. uii.I Packung krei :.k p.asel,
k'Iusdie. krank» narl» seller sokvsizierisoiien

?oàt»tiov. gegen ìVaobnabme. — SV»oâsvàs ?tsokvsi»v, v-eiss nnà i»t!>. von 6«) ttts, per i.iter on, inklusive kass.

l'kglt/, Kàn â liîu e^Ioiuì. â Rûiiâvn, iloüivl. N. à îàiKÎii-àMià von 8pnvißn.

W>ÍS ì)SltSì)0SI1 (986

ôllàr-^àli
versenàet kranko gegen kaobnabms

à ?r. 3, 23 per kilo
Lonljiiokki 8eknkd!i W kàn.

A

ni 2NZN „VäAsli" — 8t. Sî»ltv-I ^
emptieliit sic!. fur àsiMrunZ von â

Hrà. Wàli

V-S-àMiàà-îj
!!.' (Lssiisksu von kàaboirs, lisob- unà >!?

rV Zsti^sllg, gsv2sr àsstsnsru sts.) rì

ra - ^
W siuàinscbônster.5.uscvabl vorbancien U

unà cveràen a.ikl^eriangen gerne î:ur ê?

VZ liinsiebt ^ugesanàt, ebenso lasobêv» ci
V iüsäsr, reiu leinen, mit Ullà obns ^^ Iloblsaum. — ^àvaàts- unà Hsu- ^
A jabrzsrhsiisn cveràsn mit grösster A

Lorgt'alt ansgstûbrt, (974 H,

ettocoi.^i

isoìivi' AtzuwiuiuàiKni- ^riìnvnvvi ein.

" iiau8^altung88etiu!e in Kuà dsî ài-Zu. —
»7H SeAinn àss 4. Nurses: 2V. Fnnnar I3S0. vauer <ire! Uonate. Xursgelà
?r. 180 s?eusioll iiwegriKeu). — Fiolr auxumsläsu Sei

i l l. Ü. Sîllì'à.

?1aZodstttvàs
AalaN-!., rotiigolàeu, superior ?r. 2. —

âo. ào.
5 1.75

âo, àuukel 1.80
lllnsos-t, super, ft. ttamsurveiii) 2. S0

Llaâvlr»., superior fàirekt voll
àsr lussl) 2.50

Llaâelra, W fspallisolrsu) „ 2. —
dls.rss.1s., superior 2.50
Verinontd âl Torino 2 —
SnrAnnàer fLeauue 1883) 2.50

âo. llirorills 1885) 2. —
»orclssnx stloutterrallà 1888) 2.—
lkxenlno, super, (guter Ûirssà

kür Loràesux) 1. 20
Veltlinor (8sssâ 1886) 2. —

âo. (Illksruo 1886) ^ 2. —
âo. (6rums11o 1886) 2.50

(ösl grösseren SsüUgsn entspreeli. ksbstt.)
l'srn.sr:

oàs Hse1it?às
ill Lêbmàkv VM Zg—ilili Ullii msdr llter

2N dlIliAsn ?rsissn. (863

^uuoiì VVolt'v,' â 0«.
iìàimeiiiMelâ kiopLoiisek.

^ i >î i 11 (S33
5'ou Lsllllsru Ssvor^ugte Narke.

(Zursutirt rein ksi mässigstsu kreissu.

llaiààlllie
(slris?s.ri)is üsczlüiAy dlllîA)
799( smpkisklt
2. Laumaiul ». W»I. àgssss ZV, 8t. KsIIso.

MeIàl'-?LU8i0îMt XÎMMM'MMiZI
lèî'îSA'A' (^ai-gAu).

956) Vsutseàer uu6 kraueösiseksr tuutsrriekt, Religiou. ^sidinea, llalen un cl îckusik.

l'rsnsns.rdsìtssodule naà lieutliuger SIetiiocîe. geleitet clurek eine puteutirte
lelirerill. l'umilislllekell un>i liekevoiio 0itsge. — üei.oeuxen >n.6 Prospekte
steköll ?^u Oieustkll.

IkIkMv.

älikkö Itivsiiöl l.ßn?bu>-g
<Zrö88t68 8pWÌg>lLWo1ii'ckt àvr LâlVi'i/

kur ciirekteu import guruntirter ttriKillSlnrslns von àlsgs
(NslaZa rotkgoîàeu ,..4ikreà ^cveikei"). Usäkirs von àsr Insel.
?ortvsins vom vouro, Llrerrx s.Iere?.). lloguso s)2. Iî< mv ^lortiu
ck 0ie.). Ldro Mâov, Illarsals, Nalvssisr etc. (058

?ersölliioke Lillkauksreiseu ill àio I>roiZuktionsiüiiäer.
vie tt'eiue siuà iu «leu meisten Sekneizier Spitälern vingekülirt.

.ì^HVGZL«Z, iitNI/llIIl'2. fslkMoii.

S. limier St l!o., àussers!k!-2ûr!ek.
?»lnstsi.'1g.Aev^Vsrâsti'ak8S 33 — IsAdvik Aii -

àsrstr. 44, ^Vieàikion. Ilìustil'. ?rsis-
LOurauli mit 2suAni88e0xieri iibsr
Vatsatseldsàoâsi', Sxsiss-
ti'äZ-61', Killà6l.milo1i-

ì>

soll Ä.uk

VVeilin»elitSQ
oin Hlüllor'selior

?RteQt-Le1kLt.lcc)oli6i'
soin. Nîin liai inît âeinsoldon

50^/0 ^eit- uncl 50v/g liolsorspai.'-
nìss. Leciuomsts nnâ vorsiü^lioiisto

Koàrnstlìoà«! I^itolA Karantiit.

(9S0sei -cut ksvorstsirsllàe lks.àsit àis visikuek kür prâktisoll kotûllàeue

l's.mtUàviK ZâAlliiÂ»^
(!T^Iï.ri.âSS7x>-utIî)

iu sinpksklsllàe iZrillllerullg gskrsokt. /,!« Lelirsik- uirci ItSSSPlllt, socvis ois vveug-
rsoktsr àrkàtisid (leiokt verstellbur) luit sie ill vsrsokieàsllsn 8e!iv ei^erstôàtsll
uuâ vielsll kissigeir lumiiiell koste 2Í.ukllà,ro gskullàell.

rtektuiigsvolist empksklt sick
Rà»» nt>». Lofn-einsrinsistiZ!^ H «»»«» íi»>»t.

RS. à üxemplar ist im ZussiZsii Ss^erksmussum ausgsstslit.

— Zî. QAlIsr SâUlâT'àsîSN. —
Oiploiuirt au àsr 5Vsltausstsllung 1889.

978(i Iliìtàiiellstss nnà unterlialtsnäes ttexekenk kür àis iluzenà. — Vermskrte
uirà vsrkesserts ämsgube. '— üu ks^itüieu in 8t. kallsu ciurok: 0. 55 sigmunn )ell
gros), kupeterie Ksmmlill. 55'oksrs Lu/url buried: 0. 55'eker, öakllkokstr. 50:
Lern: Ls^sr keriiois: Laset ^ K5 Lokneicier.

HKGZxSîà Z?.MKîGWl «SiÄ MGZiAS^àGîî-
f'kic p^eiolîàt.^ 50stii

às XI2./rI78, 3.U I.00I0 (Luisse).

I« nlll»s kz»,»l lit li» !« lini ti«. (II 50001)

M
(II4208 H)

Vnk^cioì^n sollte w keiller ttauskaltung mskr
vl VvIlO « I ul^!o"l1v keklell, ist àas kests Uittsi, um kost,
Lckmuw, klecksn, àlaukeo ^u sutkernell, reinigt alle Kücken-
gerätks, mackt Uessiug, kupter, Lesteoks, 5Vaiken etc. spiegel-
kiank. — ?u kaksu in alien kssssrn vrogusu unà Lps^ersi-
kanälungsn. — kreis 23 llts, (22

Lll gros- Rodsrt Vklrs, Oartsustr. 66, lSaool.

3

Anker-Steinbaukasten

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren. Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast unverwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
spielen können. Jeder echte
Steinbaukastcn enthält prachtvolle

Vorlagehefte und kann
später durch einen Ei'gàzimgs-
kasten regelrecht vergrößert-
werden. Preis: Frs. l.—, 1.50,
1.75, 2.25 und höher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen
beabsichtigt, der lese vorher das

farbenprächtige Buch: „Des
Kindes liebstes Spiel", welches

kostenlos übersenden:
F. Ad. Nichter k Cîe., Giten.

895) Die beliebten

Miiltsekiilkisii
unä kautêài

Iwit I^D.Z71.lkS-2àlS^.
siuä in allen kümmern vorraikig.

8à>il'- M ààîà
XUlit t5.tl IlliiltStt

eiuz.lieklt bestens

D.
Zonnengnai 12 Ä Rsiniveg 33.

Vernickeln

VerKàu
besorgt prompt unà billigst auob bei äsn
grössten àktrâgen

Sie ßälvMvpIästiscks àostâlt voll

1ì Iisoxolä, M M Mà,
791j LörsenpIatZ!, 8t. Kalten.

Lins kleine Lobrikt über àsn

llMMIiMMWMM
vsrssnàst auk -5 n kragen gratis unà kranko
àis Verkasssrin krau tünioling. klsâvr,
8 IZouIsvarà às klainpalais, tteiik. (287

IVene^ter, ^>!k pràtibàr

i'reis per là. ?r. 1. 20, soitirt in I.ängo.
(Zl-OSSSS luêiASk íkl —

^Aêàâge-àtiksln
-».llsi- V.t. (971

2eioàagêll unà ?rsislistsn Zraìis,
/n gekl. .5bin>!>ine einpbei.lt siei. bestens

O. Tpkeolier
X. KàlÔKKli — Ht. 4àZîv».



éditastier Jfrairoi-Jteitimg — ©lätter für &ßit Däusürfiett ©reis

Beste Bettdecken, weiss und farbig, in allen couranten Grössen
und Qualitäten (Ausschussdeckeii, kleiner Fehler halber
zurückgestellt, mit grösstem Rabatt), sowie Pferdedecken empfiehlt

905] Initiale :

z, Menect Winterthur. Salomon Bruppacher,
Unt. Kirchgasse 10

Auf Dorf 27 Zürich.
Kochschule von Frau Engelberger-Meyer MüStria- & GeWerÜe lllSeUIIl St. U\U.

oberer Hirschengraben 3 Zürich.
980] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 39. Kurs am
6. Januar 1890 beginnt.

Es empfiehlt sieh bestens (0 P 4016)

Frau Engelberger-Meyer.

(geehrte <§amiliel
Haben Sie Bedarf in Herreil- und Knabenkleidern, Damen- und Mäd-

chen-Confecüon, so verlangen Sie gefl. den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur Stadtschreiberei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Crosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versanät-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

ne.WSi i t e - M äkm a s
Pariser Weltausstellung 1889: Goldene Medaille.

Sie ist die beste und einfachste
Nähmaschine der Neuzeit. Sie ist von so
einfacher Konstruktion, dass es wenig oder gar
keiner Unterweisung bedarf. Es ist die am
leichtesten gehende Maschine und die
geräuschloseste, welche es gibt, Eigenschaften,
die von Frauen bei der Wahl einer
Nähmaschine nie übersehen werden. Sie hat das
beste Trittbrett von irgend einer Nähmaschine,
derartig konstruirt, dass der leichteste Druck
sie in Bewegung setzt, ohne selbst die
zartesten Frauen zu ermüden. Sie hat ein
selbsteinfädelndes Schiffchen, eine selbsteinsetzende
Nadel und näht tadellos die leichteste Seide
und Muslin his zu den dicksten Wollen- und
Baumwollstoffen. Schriftliche Garantie fünf
Jahre. Prospekte und Auskunft franko und
gratis.

Zur gefl. Abnahme empfiehlt sich bestens

Franz Spiess-Kubli, Glams.

leyerÜiiller & C° % Casino Wiiitertbur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Fabrikation —
der beliebten

— Specielle Ateliers —
für

Polstermöbel und Decorationen. ßohrmöbel für Hausflur & Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiteh, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe. mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.
Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portièren-Stoffe.

—- XjIn.ole-u.m- — [941

Verlag von Cäsar Schmidt in Zürich und in allen Buchhandlungen

vorräthig die elfte Auflage von:

Das fleissige Hausmiitterchen.
Mitgabe in das praktische Leben für erwachsene Töchter

von Susanna Müller.
Mit 195 feinen Abbildungen. (Bisheriger Absatz 44,000 Exemplare.)

Eleg. geb. in Lwd. mit Goldpressung Fr. 7. 50,
Inhalt: Führung des Hauswesens im Lichte religiöser Auffassung. — Er-

nährungs- und Nahrungsmittellehre. — Vorarbeiten zur Besorgung der Küche. —
Bas Kochen (über 800 bewährte Rezepte zu guter bürgerlicher Kost mit wesentlich
vereinfachter Kochmethode mittelst Anwendung des Selbstkochers). — Die
Selbstanfertigung und Erhaltung der Hauskleidung nach bewährten Methoden (Stricken,
Flicken, Zuschneiden des Weisszeugs unter Anwendung von Bezimalverhältnissen
oder nach Maass, Musterentwurf für gutsitzende Kleider u. s. w.) — Zum Schlüsse
die G-esundheits-, Kranken- und Kinderpflege. [955

ArMts-Lehrerinnen-Kurs.
973] Die bisher am Gewerbe-Museum abgehaltenen Kurse im Handnähcn
Ulld Flicken sammt Musterschnitt, McLSChinennähCll sammt Musterschnitt

und Kleidermachen werden im kommenden Jahre in obiger Reihenfolge

wieder abgehalten ; ferner werden neben jenen Kursen je ein Kurs in der
Methodik mit zwei Stunden per Woche (Lehrerin: Frl. Nater) und ein Kurs
in der Pädagogik mit vorderhand eine Stunde per Woche (Lehrer: Herr
Reallehrer Alge) verbunden.

Gemäss Vereinbarung mit dem Erziehungsrathe des Kantons St. Gallen werden
den Schülerinnen, welche diese Kurse im Laufe eines Jahres absolviren und sich
bei den jeweiligen Schlussexamen über befriedigende Kenntnisse ausweisen,

Arbelts-Ijelirertn iien-Diplome
ausgestellt, welche für die Anstellung im Kanton St. Gallen massgebend sein werden.

Das Erziehungsdepartement setzt zudem eine Summe von Fr. 1200. — per
Jahr aus, aus welcher Schülerinnen, welche sich in der angegebenen Weise zu
Arbeitslehrerinnen ausbilden wollen, unterstützt werden können.

Die Kurse sind im Uebrigen wie bisher jedermann zugänglich und zwar jeder
Kurs einzeln nach Auswahl, inclusive die Fächer Methodik und Pädagogik.

— Schulgeld per Kurs Fr. 20.
Für den Besuch der Methodik und Pädagogik wird kein besonderes Schulgeld

berechnet,
Bedingungen der Aufnahme: Für Lehramtskandidatinnen: das zurückgelegte

18. Altersjahr und die Absolvirung der zweiten Realklasse.
Für sonstige Schülerinnen: das 16. Altersjahr.
Es können jeweilen nur 20 Schülerinnen aufgenommen werden. Anmeldungen

für den Kurs im Handnähen und Flicken — Dauer: 7). Januar bis 15. April 1890
— sowie für die ganze Serie der Kurse sind bis zum 20. Dezember an den
Unterzeichneten zu richten. (Ma 2181 Z)

Direktion des Industrie- und Gewerbe-Museums St. Gallen:

E. Wild.
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
Feinste Basler BeckerIi
nach altem Rezept à 60 Cts., 80 Cts. und Fr. 1. — per Packet versendet
Postcollis — 12 Dutzend — gegen Nachnahme franko und empfiehlt bestens [972

(H 3710 Q) Â. Dürr, Comestibles-traiteur.
Kasel — 26 Freiestrasse 26 — Basel.

in
.ß
r»

o -P2 °
o :oJ> <D

ta **
fco
c«

+3ßß

Fortsetzung des Weihnachts-Ausverkaufs
Herren- und Knaben - darderobe,

angefertigt von meinen Massarbeitern und eigenen Stoffen. [951
Eckbaus Fraumünsterstrasse - Kappelergasse.

Es liegt in Jedermann's Interesse, bei Bedarf sich von der grossartigen Aus¬
wahl und den billigen Preisen zu überzeugen.

Die sehr herabgesetzten, aber festen Preise sind für Jedermann
fPI?— sichtlich auf den Etiquetten angeschrieben.

Mein Geschäft Storchengasse 13 habe ich vollständig aufgegeben,
worauf ich zu achten bitte.

AIbrecht Wlttlinger — Zürich.

Fiir FestpscMe bringe mein reiclaltips Lager in Lingeries
(F 1193 Z) in empfehlende Erinnerung, [930

Herren- und Damenwäsche auf Maass
(an der Schweiz. Landesausstellung als unübertroffen anerkannt).

Taschentücher, Batisttücher, Broderies en mains.
Grosse Aussteuern Bei Bedeutenden Arbeitskräften rasch ausführbar.

—— Reelle Bedienung:. — Massige Preise.
Frauenfeld. J. Kihm-Keller.

lits-Corsets
aus der ersten schweizer. Gesundheits-Corset-Strickerei von

E. ff Herkclileb in Romanshora,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Lssw V6Î88 und kai-dig, ill allen eouranten 6N0886N

und Qualitäten kleiner Gelder dalder ^urüek-
Z68tellt, mit grösstem Itadatt), 8ov^is Z^LvràdlSà«i» empüedlt

905j Z^itàls:
Ktàiià, Mintertkur. Lalomov Lruppaoüßi'. Ilà. AiàAZ.LLo 10

^.uk Dork 27 Aûrià
liooksokuie .°n sseau ^gelbeeger-à^ UM. ^ liKVölllkD^U 8t llüHkü.

okeier Hiisàengiadoii 3 NàsZ î«î».
383) Oismit seige iod den gesdrten Oumen ergsdsnst un, duss der 29. llurs um
6. àlànuar lSSo beginnt.

Os smpdedlt siod bestens (O ^ 4316)

k^rsu ^NAeiderAer-«Vis>er.

Heàte Fàtte/
Luden Sis Seàurt in Herren- und Kllsdsnklsiâerll, Ilsmen- llllà ôlàà-

oksu-LonIsotion, so verlangen Sis gstl. àsn reiod illustrirtsn Xutulog von

Mormon 2às, 2t. ôàn
xrri' Kàà«âr»siì»sr'«i

unà Lie werden sied üdsrssugen, àuss wir in diesen Artikeln drosses su
leisten im Ltunàs sind. Xuod gibt Idnsn àer Xutulog über unsers AÜllStlKvir
Versnnüt-Lsätn^ulixeii genunsn Xutsodlnss. )83S

»S.Và à s - Z? Ä, à in. s, K
3ai-i8ki' Wsltali88tàng 1839: Qoîîlene IVIecisille.

Lis ist die beste uncl eintuodsts dlüd-
musodine àer dieuseit. Lis ist von so sin-
tueder Xonstruktion, àuss ss wenig oder Zur
keiner Ontsrwsisung dsàurk. Os ist àis um
lsiodtesten gebende Nusodins nnà àis gs-
rüusodlossste, wslods es gibt, Oigsnsodutten,
àis von Oruusn dsi àer N^udl sinsr Xüd-
musedine nie üderssdsn weràsn, Lis dut àus
bests à'rittdrett vonirgend sinsr Xüdmusodins,
derartig konstruirt, àuss àsr Isiodtssts Ornok
sis in Lswsguug setst, odns selbst die sar-
lestes, Oi-aueu TU o, müden. Lis dut sin sâst-
eintädeindes Lsdittodsn, sins sslbstsinsstssnds
dtudel nnà nüdt tsdsllos die Isiodtssts Leide
und Nuslin dis su den dicksten IVolIsn- nnà
kaumwallstotksn. Lodrittliods duruntis tnnt
ladre. Oros^ekts nnà Xuskuntt trunko nnà
gratis.

7ur Zed. Xdnadme smpdsdlt sied dsstsns

k'iaiii? 8pie88-Itud1i, Oà'iis.

MM-WlU â t" «Miliv Mîw'tlm
Idödsltadrid mit kdaZLd.iQEn.t>strist).

—— k?âdriìcÂtion —
àer deliedtsn

— Zpeeislik àIiki-8 —
Wr

kylàrMl)Ll mill veevidiviiN!. kvlii möbel kür îlmiMiii ^ Aà.
^.sltestOK unà dôstkirlsSriàtstss Dta.d1iL86lQ6Qli

tür XusstuttunZ süinmtd 4VodnnngsrüumIioddeitsn, in )eàsin Ltil u. ullen NoXurtsn.
vom besodsiàsnstsn dis reisdsten Heàuike. init jsàsr üuruntie àr Ouusrduttigdsit.

LilIWk imâ rkßllstß LöülZSlziiöllk kür gan?s àu88teuei'n Mg kettwAai-en.

ldr08868 d?6WÌàlHK6r,
reielio XuswudI nsuestsr âvdeê-, nnà k'orKKt'Stt-^êoA'e.

Ml

Vsàg'von Os.s s.r Kokrniàt in 7. iliied unà ia slà Luodàà-
Itiidnsit vvttüUnA à elkts ^.ukìsAo ^on:

V22 üsiLLiAS àZMÂtsràôn.
ÜVtitAavs in âa3 xi'àtisàs lâSdsn 5ür sr^aàZsns Voeàter

VON

Nit 195 Ì6M6Q ^bbildun^on. (LÌ3d6i'i^6ì' ^.bsà 44,000 LxomMi'O.)
Dlo^. Z'ob. in Il^à. mit (làlxn'OZZnnA ?r. 7. S0,

In K a It: IXilirunA des Raus^vesens im Idàte reliZiöser ààssunK. — Lr-
mturunAs- nnd I^alirunAsmittellelire. — Vorarlieiten ?mr LesurZunA der Xûàe. —
Das àoolien süder 800 de^vädrte R-e-iexte Zuter dürAerlieder Xost mit wesentlieli
veremiaeliter Xooümetliode mittelst ^m^venduiis des Leldsàoeders). — Die Leldst-
aiìiertiKuvK und DrüaltunZ der HauskleidunK naed de>vädrten Netdoden sLtriàen,r liàen, /useüneiden des ^Veiss^euZs unter ^nwendunZ von De/nmalverliältnissen

àaass, Nusterentvurt tür gutsitzende Xleider u. s. ^v.) 8um Lolilusse
die Desunddeits-. Kranken- und KinderMege. ^955

— ^rtsiis-I.àêiàêil-IkIurL. —
373) Ois disdsr sm Oswsrds-Uussum udZeduîtsnsn Xurss im Ns,llàuâllôll
IlIIà riivìlSN summt Nustsrsodnitt. Nl3,SvIlÌQSVQg,IlSN summt Cluster-
sodnitt unà XlkîàkriNÂvIrLll wsràsn im dommsnàsn àudrs in odiZsr lìsidsn-
tolZs wisàsr udZsdàltsn: tsrnsr wsràsn nsdsn )snsn Xurssn )s ein Xurs in àsr
Meidvâik mit swsi Ltunàsn xsr IVoods (Osdrsrini ?rl. dlutsr) unà sin Xurs
in àer ?üäs,A0A'ik mit voràsrdunà sine Ltunàs xer ^Voode (Osdrsr: klerr Rsul-
Isdrer XIZe) vsrdunàsn,

Osmuss VersinbsrunZ mit àsm LrsiedunZsrutdo àss Xuntons 8t. (lulisn weràsn
àsn Lodülsrinnen, wslcds àisss Xurss im Osuts sinss àudrss udsolvirsn unà siod
dsi àsn )swsi!iZsn Lodlusssxuinsn üder dstrisàiZsnàs Xsnntnisss ausweisen,

i^âvZà-IâàrvlrKi»tt«n»Vîl»K«iii«
uusZestellt, weleds tur àis àstsIIunZ im Xunton 8t. UuIIsn mussZsdsnà ssin weràsn.

Ous XrxisdunZsàspurtsmsnt sst?it xuâem sins Lumms von Or. 1233. — xsr
àudr uus, uus weloder Lodulsrinnsn, wslods siod in àsr unZsZsbsnsn Vsiss 2U
êVrbeitsisdrsrinnen uusbilàsn wollen, unterstützt weràsn können.

Ois Xurss iànà im OsdriZsn wiv disdsr )sàsrmunn ZiUZsnZIiod unà i^wur )eàer
Kurs einzeln nuod Xuswudl, inolusive àis Oâodsr Ustdoàik unà OûàuZogik.

> SoiiuiKslcl per Kurs ^r. 20.
Our àsn Oesued àsr àlstdoàik unà OûàuZoZik wirà dein besonderes Lodul-

Zelà dereodnet.
LsàinZunZsn àsr Xntnudms i Oür Osdrumtskandidutiiinsn i àss ^uruodZelsZte

18. XItsrs)udr unà àis XksolvirunZ àsr Zweiten ksulklusss.
Oür sonstiZs Ledülsrinnsn i àus 16. XItsrs)udr.
Os können )swsilsn nnr 23 Lodülerinnsn uutZsnommsn werden. Anmeldungen

tür àsn Xurs im Oundnüdsn und Olioken — Ouusr: 7>. àunuur dis 1ö. Xxril 1893
— sowie tür die Zun2s Leris der Xurse sind dis xum 23. Oe^enidsr un den
Ontsrxsicdnstsn ^u riodten. (Ug 2181 7)

Virsktivll lies làà- unà kêNôtdôàsums 8t. kâllbll l

I I. >V

?vLi»sìv MN-sîsr Iisvkorli
nuod ultem ke^ept à K3 lîts., 83 Ois. und Or. I. — per Ouokst versendet Oost-
voids — 12 îlàkllà — ASZsn dluodnudms trunko und empdedlt dsstsns sM2

M3713<)l OÜrr, (o0M38tÌbì3L-t,tlàl1I-.
IZs,s«zZ. — 26 Orsiestrüsss 26 —

1U

-c»
k> <v

^ vo

«s

k^i

kartsàiiz à Uàààvàâ
Hvrrvn- uud ^arà«r«lkv,

unZstertiZt von meinen Uussurdeitern und eizenen Ltolten. ^51
T!vìcàg.ìis ?raui»ünsterstrs.sss - Ks.pps1srKg.sse.

Os lieZt in ledermunn's Interesse, dsi Oedurt siod von der Zrossurtigsn Xus-
wudl und äsn billigen Oreisen su üdsrseugsn.

Ois ssdr derubgesststen. über testen Oreiss sind tür àeàermunn
DM- siodtliod uut den Oti^nstten ungsscdrisdsn.

Nein Osscdütt Ltoredengusss 18 dubs iod vollstündig uutgsgeden,
worunt iod su uodten bitte.

?K8lW8l!dMk dringe mein MMIM jü IÍWM
(01198^) in smptsdlsnde Orinnsrung. t333

^iei'l'sn- uncl llamenàeke auf IVIaa88
(sn der sodwsis. Oundesuusstölluug als unüdertrotken unerkunnt).

?s.soks»tüoker, Ls.tisttüvlier, Lroàsries en nrs.ins.
Krv88k à88tkllki'il bei bààà ârbkitskrsktkll resell ttiislüürwr.

lîvsllv Seâie»ullF. — MtässiUS ?relse.
k'iauenkelâ. rs. lltüiui-ILollei'.

à-KM -Ws à eà selivoà kssMI>git8-l)ot8kt-8tnoksrgi voll

k. k. Ilààd in k0Mli8tl0rn,
uls pruktisod und gssunddsitsgsmüss von Xsrstsn uud
Osodseitnugen sedr smxtodlsn, ssiodnen siod vor ullen
undsrn dsrurtigsn Oudrikutsn uus durod gutss IlàtsrisI,
vorzüZIisde ?u;on und slsgunts Xusiüdruug. Nun uodts
dsssduld beim Xukunt solodsr genuu uuk dsigsdruokts
Lodutsmsrke. Oisselden sind su dudsn in )eàer bessern
Ovrset-Ounàiung àsr Lodweis und des Xuslundes. )33

— Probk-Lor8vi8 per ^aeknatime. —
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Verkaufs-Lokalitäten
Centralhof

Zurich.
Erstes Sehweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Go. Zürich
s Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

uiis<>i'cs ganzen Lagers in DameiikleiderstofTeu
zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen und führen wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

—- Spezialabtheilung Kleiderstoffe«. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Melton-Foulé in solidester Qualität à Fr. —. 36 —. 60
do. Bayé gratté do. do. „ „ —.50 —. 85
do. Damentuche, hervorragend solider Qualität „ „ —.75 1. 25
do. Cachemire u. Merinos, garant, reine Wolle „ „ —.80 1. 35
do. Carreaux und Brochés do. do. „ „ 1. 20 1. 95
do. Bail- u. Gesellschaftsstoffe do. do. „ „ 1.20 1.95
do. extra prima Nouveautées do. do. „ „ 1. 45 2. 45

Extra prima Qualität Seiden-Peluche in 60 Farben „ „ 2. 95 4. 95
Flanelle in Molton u. Kern-Köper, garant. reineWolle „ „ —.95 1.60
Gelegenhei t s kauf waschächter bedruckter Elsässer-Foulard-

Stoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 Cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich
Cen.trallu.of

[891

— .AJbtlieilxirig- Damenmäntel. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluche, sowie Jaequettes à Fr. 6.50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9.50 45. —
Regenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ „ 7.50 „ 28. -
Tricot-Taîllen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3.50 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig ä Fr. 1. 95 per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

Oettinger & Co.
P. S. Mustersendungen in Damenkieider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus.

Zürich
Cen1tra.lli.of

Le Cygne
Perle Suisse
915] (H 8025 X)

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen :

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Arm weite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Eesten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Groar-Zéénder
Tricot - Fabrik Basel.

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Kinderhandarbeiten,p
I K

M bieten reiche Auswahl praktischer
H Artikel zu hilligsten Preisen.
H — Cataloge gratis und franco. —

—iL. Ansiehts - Sendungen bereitwilligst.
Winterthur. Carl Käthner.

Rinderbeschäftignngen etc.

05 Cts. per Meter doppeltbreite Damenkleidertuche inidiversen
Farben. Rein wollene doppeltbreite Kleiderstoffe, Fr. 1. 40 I

per Meter. Regenmäntelstoffe, 125 cm. breit, Fr. 2. 25 per
Meter. Grüsste Auswahl neuester, schwarzer und farbiger
Stoffe. Versandt und Muster franco. Costumbilder, sowie
Confections-Catalogegratis. Wormann Söhne,Basel. [792

|Fr.i

NOISETTE

AjjuSANNE' ;
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"A. Amédée Kohler &JfTits '.--y--

LAUSANNE^ (S uis7e)(VAAäc '

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [is
Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Poudre.
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Internat. Ausstellung für Hausbedarf in Oöln 1889

Silberne Medaille.

Berger's Tricotiäsche für kleine Kinder.

Oq îi
<t> O
D! Xfl
O ®

C+ H-
N O
5* F

Diese vollständig neugestaltete, naturgemässe Bekleidung für Säuglinge

und kleine Kinder eignet sich für jede Jahreszeit und jedes Klima,
da sie in wollenen, halbwollenen und baumwollenen Tricotstoffen
hergestellt wird. L938

Die durchwegs neuen, äusserst praktischen
Formen und die zweckmässige Zusammenstellung

dieser Ausstattungsgegenstände finden unge-
theilten Beifall, da sie die Kleinen sehr bequem,

^ ungemein praktisch, zugleich hübsch für's Auge
A kleiden.
f Der originelle Schnitt und die grosse

Dehnbarkeit der verwendeten Stoffe bietet den
ausserordentlichen Vortheil, dass die einzelnen Stücke bis
in's zweite und dritte Lebensjahr getragen werden

können.
Von ersten medizinischen Autoritäten, u. A.

von den Herren Geheimrath Prof. Dr. Esmarch
in Kiel und Dr. med. G. Custer, Redaktor der

Original-Schutzmarke, Blätter für Gesundheitspflege" in Zürich,
sowie von erfahrenen Müttern geprüft und als vorzüglich und von
hohem Werthe für die Kleinkinderwelt begutachtet.

Diese neue Ausstattung besteht in : Hemdchen, Strumpfwindelhose,
Höschen, Leibbinde, Gürtel, Röckchen, Jäckchen, Unterröckchen, Tragrock, Kragen,

Kapuze, Kindermütze, Handschuhen, Schuhen, Sackwindel, Windel und
Umschlagtuch. — Sämmtliche Artikel sind mit meiner nebenstehenden,
gerichtlich eingetragenen Schutzmarke gestempelt.

Alleinverkauf in St, Gallen: Frl. Albertina & Anna Locher, Speiserpsse,

Alleiniger Fabrikant:
J. U. Berger, mech. Tricotwaarenfabrik, Ravensburg (Württemberg).

Verkaufsstellen: Aarau: Frau M. Theodor-Hagnauer. Altstätten:
Th. Baumgartner-Cyprian. Basel: Imhoff-Wenk z. rothen Thurm; Wittwe
Schürer, Greifengasse 37. Bern: F. Sommer-Wüterich, Zeughausgasse 26.

Biel: Frl. Marie Lauterburg. Burgdorf: Frau E. Geiger-Uhler. Chur:
Schwestern Veraguth & Cie. Frauenfeld: J. Bö'kli-Lüthi. Herisau: Nef
& Baumann. Luzern: Schwestern Brunner. Borschach: Frau Huber
Koller. Büti (Zürich): Frau E. Käzi-Honegger. Schaffhausen: Frau M.
Sulger-Enrlerlin z. Thurm. Solothurn: F. Simmen-Müller. Uster: R. Ritter-
Bünzli. Winterthur: Frau], Lydia Brunnschweiler Wyl: Otto Steger.
Zürich: Frl. P. & J. Frey, Rennweg 2; Frau P. Müller-Pfau, Storcheng. 13.

Kataloge stehen gratis zu Diensten.
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u. "glÇeiîmaftsmttap
g-cibcnbeti fei hiermit bcr ec&te

fftaitt s #g|sefCer
mit „Slîtïet" ûlô jcïjr hnrficmteiS

£ûu§mtttel empfohlen. o L.
;ïjta tu ben mcVftenVbotri'efcnr|-1X
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CO

Thürvorlagen
aus Cocus und Manillasei!

sehr dauerhaft in verschiedenen Grössen.

Läufer
für Corridor und Treppen

empfiehlt bestens [896

D. JDerizler, Zürich
Sonnenquai 12 & Eennweg 58.

Soeben erschien in meinem Verlage :

Die Schönheit des Weibes.
Ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung

von Hortonse de Goupy.
Pieis S ZMraxIk:- [9-44

Friedrich Stahn, Berlin S W 48.

Fiir 19 Fr.
erhält man eine

hübsche, runde
Wanduhr, 28 cm.
hoch, 30 Stunden
gehend, mit. Federzug

und Schlüssel,
starkes Schlagwerk
der Stunden und

Halbstunden, mit Wecker. Sehr empfeh-
lenswerthe Wanduhr. Garantirte Qualität.

Freie Verpackung. Zu beziehen durch
die Wanduhren-Magazine und
Taschenuhrenfabrik W. Hummel fils, Chaux-
de-fonds, Naehf. von Dessaules & fils.
Franko-Zusendung des Katalogs. [237-9

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

lAjniw 1889.

CHOCOLAT

SUCHARDi
KEUCHATEL (SUISSE)
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au AaN2 ansserASvröbnllob billigen kreisen und führen wir blos einige unserer ldundsrts von billigen Artikeln KNI
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voxpeltdr. Alolton-konlê in solidester (Qualität à ?r. —. 36 —. 66

do. Ila^ô Arattê do. do. » » —.66 —. 36
do. Vàinentnobo, hervorragend solider Qualität —.76 1. 26
à Oaobslnirs u. Klorinos, garant, reine Voile „ —.36 I. 36
à varroaux unà Lrovbss ào. do. „ 1. 26 1. SS
do. Ball-n. Vosollsobaktsstokfo do. ào. 1.26 1.96
ào. extra prima liionvsantêos ào. ào. „ 1. 46 2. 46

Bxtra xrlina ynalität Ssiâon-Bvlnvbo in 60 karden 2. 96 4. 96
klàNvllvinMoltonu.Zern-Zopor,garant.reins Voile —.96 1.66
SolkAondei tskank vascbäobtsr bsârnvktor Blsâsssr-Boalarâ-

Stoffs à 27 bis 43 Ots. per klle; SS sinà àiss nur desto ynalitätsn,
àsrsn reeller IVoitb 46 bis 86 Lts. per kilo.
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ào. Nolinans ào. ào. ào. sowie Visites 9.66 46. —

NsASNinäntsl, voraüglichstsr Schnitt, neueste pagons „ „ 7.66 „ 23. -
Frioot-Vaillsn, reins trolle, voraüglivhstor Schnitt „ 3.66 „ 12.66

kuswablseiàngsn în Oonlsctions vom billigsten bis au àen tsinstsn unà au allen
greisen bereitwilligst.

Ssxs.rK.t-âdtdsàîiA kür Llsrrsn- unà ILnsàiàlsiàsr.
Buxki», Velour unà Zlainni.AS.ru, 135 bis 145 SIN breit, garantirt reine Volle,

nsàvlisrtig ä Pr. 1. 36 per bille. Muster unserer grossartig roiobkaltigen liolise-
tionsn von iisrrenstotlen versenàen umgskenà franco.

Vir machen bei diesen hilligsnàsvorkanfspreissn speciell auch IVisàor-
Verkäufer, àstalts» unà Vereine besonders aufmerksam.

0aì<à^or Ä vo.
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Nun beliebe bei vsstellnngen von

l'rîoot-1'sîllen
naohstsh. Nasse genau ausaufülleu:

Lrustbreits,
vaillsnläugs vornsn,
Rüoksubreits,
Rüoksnläugo,
Lrustumfaug, ^542
llermslläugs,
Krm weite,
Kragenweite,
vaillouumfang.

Irieot-Uestsn werden deigeküZt.
Reichhaltige Nustsr-Lollootiou von

Brivot - Ltokfen in glatt unà ge-
streift, eigener kahrikatiou, drosse
Kuswahl in Zinàer » Zlelâoben.
kroingts Leàienung. lfabrilrpreiss.

8t. Koar-Xêàà
l'riczob - ZZassl.

vis âissMrigsn blsudsiteu
insinsr kabrilrate in f783
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05 Ots. xerNoter àoxxeltbrsits Oainenbleiàsrtuebe in-àiverssn
karben. kein wollene àoxxeltbreits Llsiàsrstottb, kr. 1. 40

xer Neter. ltegsnnräntelstotfs, 125 ein. breit, kr. 2. 25 ger
Neter. (ürössts .Xuswabl neuester, sobwar?or unà farbiger
ktoll's. Versandt unà Nüster franco. Lostuinbilàsr, sowie
Lonfeetlnns-LIatalogegratis.'Nforrnann Löbne,Rasel. f732
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Illànat. àLàHiivA àr LauZfzöäark in Liölu 1889

Silberne IVleclsills.

ksi'Mi'b weààsà kiir Là Kiiiài'.
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visse vollständig neugestaltete, natnrgkillässe Lsblsiàung für Säuglinge

und kleine Xinàer eignet sieb für Zsàe àabrss^sit und Zsàes Kliina,
da sie in wollenen, halbwollenen und baumwollenen Vrieotstolfvn ber-
gestellt wird.

vie àurcbwsgs neuen, äusserst praktisvben
kvrnien und die Zweckmässige ^nsainmenstsl-
lung dieser Vusstattnngsgsgsnständs Laden nnge-
tkeilten lZsikall, da sie die kleinen sskr begusni,
uugeinsiu praktisch, Zugleich bübseb für's kuge

à kleiden.
f ver originelle Hebnitt nnd die grosse Velin-

barkeit der verwendeten Ltotke bietet den ausser-
ordentlichen Vortheil, dass die eiuaelusu Stücke his
in's sweite und dritte vebensZabr getragen wer-
den können.

Von ersten medizinischen kntoritäten. u. k.
von den Herren klebeimratli krok. vr. llsmarob
in kiel und l»r. med. <4. (luster, Redaktor der

0riZ1naI-Sehu.txinarks. ^gàvei?. ölättsrfürvssnudhsitspLsgs" in ^ürieb,
sowie von erfahrenen Zlüitern geprüft und als vorzüglich nud von
Iiobem Vertke kür die kleiokinderwelt begntaedtet.

Diese nens Vnsstattung besteht in: Ilsmdvhsn, Strumpfwindslhoss, llös-
cheu, Veibdinde, Vürtsl, Röekchsn, dsokchsn, vnterröokohen, vragrook, kra-
gen, kapu^e, kindsrmüt^e, Handschuhen, Schnhsn, Saokwindel, Vindsl und
Umschlagtuch. — Sämmtliche Artikel sind mit meiner uebsustelieuden, gö-
ricbtlieb eingetragenen Schul/marke gestempelt.

MUMM 8î> KâU krl.MMim ^ àvàllveli^, 8Hki8kUU8k.

Hllsinlgsr Vsdrlksnb:
^ II. LsrAsr, weed. Ii'ieolvàg.ràbnii, ü,s.vsnsdtirx <Uiirttembei'z).

Vsrkaufsstellsni Zarau: krau N. Vheodor-Ilaguausr. ZItstätteu:
vh. Laumgartner-L^xriau. Basel: lmhoik-Venk !-. rothen 'llhnrin; Vittwe
Schürer, vreifengasss 37. Beru: k. Sommer-Vütsrivk, Tlsughansgasss 26.

Biel: krl. Naris vauterhurg. SurgSork: krau k. vsiger-vhler. tZhur:
Schwestern Veraguth ck (lis kraueukelâ: l. Rö> kli-vütki. Zorisau: bist
ck Laumsnn. I-u-eru: Schwestern Ilrnnnsr. Horseback: kian lluber
Roller. Büti Zürich): krau k. kä^i-lloueggsr. SobaSbauseu: krau N.
Sulger-kuüsrlin llburm. Lolotbo.ru: k. Simmeu-Nüller. Vater: R. Rittsr-
Ilünä Wintsrtbur: kraul, k^dia lZrunnschwvilsr V7^l: Otto Steger
2Ürieb: krl. ck d. krez-, Konnweg 2; krau k. Nüllsr-kläu, Storchong. 13.

Kataloge stehen gratis au Diensten.

Nur echt mit der Marke.Anker!'

Hichk- u. Fìyeumati^mus-
Leidenden sei hiermit der echte

Pà-Expeller
Mit „Anker" als sehr wirksames

Hausmittel empfohlen.

chiq in den'meisten Ävolhekcn^l^-^

ov

nils l)oou8 micl sVIanillaLkil
sehr dauerhaft in verschiedenen Vrösseu." IiÄ.vtkvr ^Mi Lofficior iinä Ireppsll

empLeblt bestens Z896

2D. 21)622X262^ ^22F-262l
Lonnsnguai 12 Ä Rsnnweg SS.

Soeben erschien in meinem Verlage!
Dik 8àiîivit U«;ikß8.

Ibrs fliege, veiordsi-ung und ürkaltung
von Dortonss ds Voux^.

lkrloârivb Stabn, Berlin g (V 48.

fill' W fr.
erhält man eins

hübsehe, runde
(Vanduhr 28 cm.
hoch, 80 Stunden
gehend, mit ksder-
aug und Schlüssel,
starkes Schlagwerk
der Stunden nnd

Ilslhstunden, mit Veoker. Sehr empfsh-
lenswerths Vandulir. darantirte (jnali-
tät. kreie Verpackung, ^u hoaishon durch
die Vauduhron-Nagaaius und Väschen-
Uhrenfabrik XV, Znininel bis, Lkanx-
âe-konâs, Racbf. von Lsssaulss Ä üls.
kranko-TIuseudung des Katalogs. f237-9

Solàsuô NsäMsn:
^eltausàllullA àtwsrpM 1885.

1889.
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